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$er Verein für das Deutschtum im 
|J  Ausland.

54on mehrfach haben mir über diesen Verein und 
In« überaus segensreiche Taii.akeit berichtet. Aus dem 
Mtsberichle desselben pro 1909 h»r 
K  wiederum erfreuliche Fortsä 

Island und Geschäftsstelle 
,$ 62, Lurfürstenstraße 105.

Mar in den Jahresberichten des genannten Vereins 
frsonbers interessiert, sind die ausführlichen Mitteilun. 
*n über die meist erfolgreichen Schritte zur Belebung 

^  ib Kräftigung des ausländischen Deutschtums an be- 
hl fenbers bedrohten Punkten. I n  O e s t e r r e i c h , U „ .  
H  l«irn Z. ®., der ziffernmäßig stärksten und zugleich 
^^etijlfglttn Außenstellung deutschen Volkstums, isi der 

sMpf. den die Deutschen um die Erhaltung ihrer 
Sprache und ihres Volksbodens zu führen haben, von 
sicher Allgemeiner Bedeutung. Sein Ausgang ist zum- 
lg durchs die Stellung bedingt, die das Deutschtum im 
1 Mischen Leben des Reichsrates und der Einzelland- 
tzgr zu behaupten vermag. 3n dieser Richtung hat 
*  letzte Zeit bedeutsame Entwicklungsansätze gebracht 
■Jet serblsch.ôsterrelchlsche Konflikt erwies sich als ein 
'Çiüfitein für die staatliche und monarchische Verläßlich. 
■Ml der verschiedenen österreichischen Rationalitäten.
!Ehrend bei Slowenen und anderen eine Stimmung 
:frroortrat, die den geschichtlichen österreichischen Staats- 
l<bon!en verleugnete, stellte sich das Deutschtum ent- 
Wen und geschlossen auf die Seite von Krone und 
Werung. Das führte zu dem deutlich erkennbaren 
Bestreben des gegenwärtigen Ministeriums, eine gerech­
te Haltung dem Deutschtum gegenüber einzunehmen, 
anderseits steigert sich jedoch die Angriffsenergie der 
Inlibeulschen. Pansiawische Konferenzen in Prag und 
sM in den russischen Hauptstädten entwarfen ein 
Drogturnm gemeinsamer slawischer Kultur- und Wirt- 
Wsarbeit, das mit der Gründung einer allslawischen 
Bans beginnend die Zurückdrängung des Deutschtums 
mf bet ganzen Linie zum Ziele hatte. Die Tschechen 
itgen unter der Flagge des Komenskioereins mit 
«sicht,loser Entschlossenheit an die tschechische Durch- 
«ingung Wiens und der kerndeutschen Kronlande 

er- und Niederösterreich.
Min der Vorstoß bet Tschechen gegen kerndeutsche 
Mete hat in diesen die Deutschen aller Gruppen zu- 

Nmengeschroeißt. Die deutschen Einzellandtage von 
vw> und Niederösterreich, Salzburg und Vorarlberg 
*Pt durch einstimmig angenommene Gesetze die 
J™$e Amtssprache für die Behörden, sowie die 
Mche Unterrichtssprache für mittlere und höhere Schu- 
k.. ,.^tln Gebieten fest, und der Kaiser bestätigte 
“JjS aller Angriffe der Gegner diese nationale Gesetz- 
pbung. Auch sind innerhalb der deutsch österreichischen 
meitttschaft allenthalben nationale Gewerkschaften im 

^griffen; man zählt bereits mehr als . . . 
or8anifierte Mitglieder. Erfreulich ist ferner, 

Ich das Zahlenverhältnis des ©eburtenübetfchu} 
l̂ nnb der wehrfähigen jungen Männer auf deutscher

Seite seit 1892 wesentlich gehoben hat; in den Alpen« 
t l  sogar eine Ucbetlegenheit der deut«
icyen Entwicklung. Immerhin ist die österreichische, diese 
rolajligfte aller deutschen Positionen außerhalb des 
deutschen Reicher, noch vielfach „umstellt, umlagert und 
umdroht": hier vor allem setzt deshalb die zielbewußte 
und energische Tätigkeit des Vereins für das Deutsch­
tum Im Ausland ein, ohne jedoch andere Länder zu 
vernachlässigen.

Oesterreich erhielt im Laufe des Jahres 1909 den 
Löwenanteil von mehr als 58 Prozent der Summe 
oller Unterstützungen des Vereins. Es war dies un­
bedingt nötig, schon deshalb, weil, wie bereits erwähnt, 
die Tschechen durch eine geradezu beispiellose Dpferroil*. 
Iigleit Ihre Positionen gegen das Deutschtum energisch 
und beständig zu befestigen und zu vermehren suchen. 
Leider ist der Verein durch das Maß seiner Kräfte 
und Mittel Im allgemeinen genötigt, sich auf die Un­
terstützung von ochulen und Kindergärten zu beschrän­
ken. Beträchtliche «ummen mußten zu diesem Zwecke 
verwandt werden, obwohl auch der Wiener Schuloer« 
ein durch die in rascher Zunahme begriffene, fast auf 
drei Millionen angewachsene Roseggerspende eifrigst 
mithilft. Rach Böhmen, Mähren und Oesterreich« 
Schlesien sandte der Verein über 57 000 M ark; Ga­
lizien und Bukowina erhielten zusammen 9600 Mark. 
Auch in Südsteiermark konnten verschiedene deutsche 
Schulen unterstützt werden. In  Kärnthen konnte bis­
her nur die Schule in Völkermarkt Zuwendungen er­
halten. Im  Küstenlande erfreuen sich die deutschen 
Schulen in Goerz, Abbazia und Servola bei Triest 
der Fürsorge des Vereins. In  Tirol richtet sich die 
Tätigkeit desselben auf die gefährdeten Positionen im 
Etschtale (zwischen Meran und Salurn), im Faschataie, 
im Ronsberg, im Fersentale usw.; die Fortschritte sind 
hier besonders erfreulich. Die außerdem in ganz 
Welschtirol auf Einführung oder Wiedereinführung 
deutschen Schulunterrichts gerichteten Bestrebungen konn­
ten in mehreren Fällen wesentlich gefördert werden.

I n  Krain dagegen handelt es sich nur noch darum, ) 
die Reste des auf 25 000 Köpfe zusammengeschmolze« j 
nen Deutschtums zu reiten. „Unsere Hilfe", so schreibt ] 
der Vorstand, „wandten wir besonders der Grafschaft j 
Gottschee (deutsche Sprachinsel im südlichen Krain) und 1 
den Laibacher Vororten Schischka und Schönau zu." j

I n  den ü b r i g e n  europäi schen L ä n d e r n  j 
konnten 9 Schulen und ein Kindergarten Untersiutzun- i 
gen erhallen ; der Gesamtbetrag belief sich auf 2632 - 
Mark. Es handelt sich hier meist um Schulen von f 
reichsdeutschen Kolonien in Städten des Auslandes. ; 
z. B . in Venedig, Riga. Rusljchuk und Conslantza. ! 
Auch eine Schule in Bosnien befindet sich darunter. |

Die deutschen Schulen im K a p l a n d e  (Südafrika) I 
konnten leider aus Mangel an Mitteln nicht so aus- - 
glebig unterstützt werden, wie es im Interesse der Er- ; 
Haltung des dortigen Deutschtums dringend erwünscht : 
wäre und dem tapferen Ringen der kapländer beut- ; 
sehen Schulgemeinden entsprechen würde. Am schwer- ? 
sten bedroht erscheint eine derselben in Kapstadt, deren -

Angehörige mehr und mehr zusammengeschmolzen und 
verarmt sind. In  King Williamstown war die Be­
gründung einer neuen deutschen Schule notwendig, 
weil in der Staatsschule der Unterricht im Deutschen 
sich als durchaus ungenügend erwies.

Für den Westen K a n a d a s ,  in dem sich das 
Deutschtum in erfreulichstem Maße entwickelt, wird in 
Zukunft vielleicht einiges zur Beihilfe geleistet werden 
können; bis jetzt war es leider unmöglich.

Das g r ö ß t e  überseei sche Arbeitsgebiet des 
Vereins bildet jedoch S ü d a m e r i k a ,  das der aus­
schließlichen Fürsorge der O r t s g r u p p e  Hamburg 
zugewiesen ist. Die verständnisvolle Beihilfe der han­
seatischen Kaufmannschaft muß hier rühmend hervor- 
gehoben werden. Insgesamt unterstützte Hamburg im 
letztoerfiossenen Jahre 5 odmlen in Chile und je eine 
in Argentinien und Venezuela, dagegen nicht weniger 
als 61 Schulen in B r a s i l i e n .  W ir erfreuen uns 
also der ganz besonderen Anteilnahme der Ortsgruppe 
Hamburg, die, beiläufig erwähnt, auch mehrere Schu­
len in Südafrika, eine in Nordamerika und eine in 
Teneriffa unterstützt. Von den 61 deutschen Schulen 
in Brasilien entfallen 57 auf Santa Catharina und 
Rio Grande do Sul. In  10 Fällen gab es Beihil­
fen zu den Kosten des Neu- oder Umbaues von 
Schulhäusern; 17 Lehrer erhiellen Gehaltszuschüsse, 
und 25 Sendungen von Lehrmitteln wurden hinaus­
geschickt. Auch die beiden größten deutschen Schulen 
in Lurityba haben bereits solche Zuwendungen von 
Lehrmitteln (Wandkarten, Bücher usw.) erhalten.

Ja. noch mehr: die rührige Ortsgruppe Hamburg 
läßt es sich sogar angelegen sein, die Herausgabe ganz 
spezieller Lehrmittel für Südamerika zu vermitteln. So 
erschienen bereits und kamen nach Südbrasilien: 1. 
eine Karte von Santa Catharina, 2. Schulwandkarte 
von Südbrasilien, 3. Volkmars Unioersalatlas für 
deutsche Schulen in Südamerika, 4. Landeskunde der 
Vereinigten Staaten von Brasilien, verfaßt von Sel­
lin. Die ad 2, 3 und 4 erwähnten Lehrmittel sind 
an den hiesigen deutschen Schulen bereits in Gebrauch 
genommen.

Aber auch an dem Zustandekommen des Bluhm-Le- 
sing'schen Theaters (deutsches Theater in Südamerika 
G. m. b. H.) ist die Ortsgruppe Hamburg hervorra­
gend beteiligt. Die genannte, hier in Curityba wie 
überall im besten Andenken flehende Theatergejellschaft 
hat es zwar nicht ausschließlich der genannten Orts­
gruppe zu verdanken, daß sie wohlausgerüstet in Süd­
amerika auftreten konnte, aber doch in jeder Hinsicht 
die werktätige Unterstützung der braven Hamburger 
Ortsgruppe gefunden.

W ir Deutschen in Südbrasilien haben somit Grund 
genug, dem Gesamtoerein, besonders aber der Orts­
gruppe jener Hanseaten recht dankbar zu sein. Möchte 
doch auch bald ein Anschluß von Mitgliedern aus un­
seren Staaten an jene uns so wohlgesinnte Ortsgruppe 
zu verzeichnen sein.

Internationaler Marianischer 
Kongreß.

Vom Herrn Padre João Kloeckner. der vielen un­
serer Leser in Santa Catharina bekannt ist und wel­
cher als Vertreter des hochwürbigsten Herrn Bischofs 
Dom João Becker dem 5. Internationalen Marianischen 
Kongresse in Salzburg beiwohnte, erhielten wir folgen­
den Bericht über den Verlaus jenes Kongresses:

„Der Kongreß begann am Sonntag, den 17. Juli, 
mit der Eröffnung der Marianischen Kunstsammlung, 
die manches wertvolle Stück als Zeuge mittelalterlicher 
Frömmigkeit und Marienoerehrung auszuweisen hatte. 
Am Montag fand unter dem Geläute aller Glocken der 
feierliche Einzug der Kongreßmitglieder in den hohen 
Dom stau, an dem sich außer dem Hochwürdigslen 
Herrn Kardinal Fürsterzbtschof Dr. Johannes Katsch- 
thaier über 20 Erzbischöfe und Bischöfe verschiedener 
Nationalität, verschiedene Vertreter nichtanwejender bzw. 
verhinderter Bischöfe, zahlreiche Aebte und Prälaten, 
Tausende von Priestern und eine unzählige Volksmenge 
beteiligte. Zuerst hielt bei Hochwürdigstr Herr Kar­
dinal Dr. Johannes Kalschthaler die Begrüßungsrede 
in lateinischer Sprache, worin er alle Anwesenden w ill­
kommen hieß. Darauf fand die Wahl des Präsidiums 
statt. Jetzt begrüßten auch die verschiedenen anwe­
senden Bischöfe, die verschiedenen Vertreter der abwe­
senden Bischöfe sowie der verschiedenen Nationen den 
Kongreß in ihrem eigenen, oder im Namen ihrer Auf­
traggeber. I n  den folgenden Tagen fanden dann so­
wohl die öffentlichen als auch die geschlossenen Ver­
sammlungen statt, in weichen die einzelnen Redner übet 
die ihnen aufgetragenen Themata sprachen.

Auf Dienstag Abend war ein Fackelzug zur Statue 
der Unbefleckten auf dem Domplatze geplant, der aber 
wegen ungünstiger Witterung ausfallen mußte. Den 
Höhepunkt der äußeren Feierlichkeiten brachte der M itt­
woch Abend. In  feierlicher Prozession wurde eine Mui- 
tergottesjtatue durch die schön geschmückten «lraßen der 
Stadt zum Dome getragen. Voraus ging das Kreuz, 
dann eine ungezählte Schar Sodalen und Sodalinnen 
in geordnetem Zuge, hierauf eine Menge Priester, 
die nach taufenden zählte, nun der Ordensklerus in 
seinen verschiedenen Trachten, und zuletzt die Vertreter 
der Bischöfe und der fremden Nationen, die Prä­
laten und Aebte' und, jetzt, umweht von zahlreichen 
Standarten die Muttergottesstalue, und Himer dieser 
der Hochwürdigste Herr Kardinal, die Erzbischöfe und 
Bischöfe in feierlichem Ornat, gefolgt von einer unzähl­
baren Volksmenge. Im  Dome angekommen, fand dort 
eine Fesloersammlung und Huldigungsfeier statt. Dann 
zog die Prozession hinaus auf den h.rrlichen Dom­
platz, dessen Mitte eine Lronzejtaiue der Immaculata 
aus dem 18. Jahrhundert auf hohem Stetnjockel 
schmückt. Um diese gruppierte sich das gesamte Volk 
mit der Geistlichkeit an der Spitze. Es war ein 
wunderbarer Anblick. Draußen dunkle Nacht, auf dem 
Platze aber ein Mcer von Licht, in dessen Glanz sich 
die herrliche Fassade des gewaltigen Domes vom bunt-

Feuilleton. ®

Der graue Mann.
R rfm fnatrom cm  von  A .  Hruschka. [ * 3

lch mich täuschen?“ grübelte er. „Habe ich 
L 0,01!  noch Irgendwo einen Umstand übersehen, 
àn bringen könnte? Anfangs dachte ich doch, 
, n ich bQ5 Geheimnis der Toten wüßte, hätte ich 
Ä ui|e! Bur Tat in der Hand, 

u. 5  dem, was mit die Gräfin Sybille sagte, ist 
o»effeI, daß ich Frau Bäckers Geheimnis kenne. 

U Lebensgang liegt sozusagen offen vor mir. 
to ®*r der Mörder war und doch — was ihn 

bewog, ist mir unbegreiflicher denn je. 
tz^^odhdes Majoratsherrn verwirrt alles und ist

A m  wurde in seinen Gedanken unterbrochen, 
^vkvkgung des ohnehin nicht sehr geschwinden 
t r ä g e s  verlangsamte sich plötzlich und gleich dar- 

M d der Z u g  gänzlich still.
C * U? Was soll denn da, heißen?" brummte er 
R J '  .W ir stehen auf offener Strecke. Wo sind 

eigentlich?" Er warf einen Blick auf seine 
.Noch nicht mol in Werndorf . . . Der- 

Ç r Bummelzug!" Dann blickte er zum -Fenster

A ,  schwarze Ebene, nur ab und zu von
S teigen flimmernden Licht einer Bauernhütte un- 
V .en- verlor sich Im Dunkel der Nacht.

U  der Böschung des Bahndammes wuchsen zaufige 
is^üsche. auf die aus den erleuchteten (Eoupés 
C * ?  Licht fiel.

<l. bei härte, wie nebenan ein Fenster herunterge- 
Ifc ^vfbejund eine Stimme aufgeregt fragte, ob 
Vvs? Unglück geschehen sei. 
tzv  die Antwort de» Kondukteurs.

die Strecke fei nicht frei. Man würde aber 
v^efterfohren.

lehnte sich zum offenen Fenster hinaus. Die 
* Station lag auf der anderen Seite. Bon hier

aus sah man nur in der Ferne die dunklen verschworn- 
menen Umrisse einiger Lagerhäuser. Der Bahndamm 
selbst war völlig leer.

Doch halt — nein — Hempel stutzte plötzlich. Die 
Tür des nächsten Waggons hatte sich lautlos geöffnet 
und ein Mann glitt übet die Stufen auf den Damm hinab.

Er blieb einen Moment flehen, blickte sich scheu um 
und eilte dann mit großen, hastigen Schritten an Hem- 
pels Coupé voüber, eine Lücke im Weidengebüsch er­
spähend, durch die er sich Drängte, um gleich darauf 
in dem tiefer liegenden Terrain zu verschwinden.
, Einen einzigen kurzen Augenblick hatte Silas Hem­

pel Zeit gehabt, den Mann zu sehen. Aber der Mo- 
ment hatte genügt, um ihm das Blut in jähen Flam­
men zum Herzen zu drängen.

Der Mann war grau gekleidet, groß und kräftig, 
mit grauem Haar und bartlos, das hotte Silas ganz 
deutlich wahrgenommen, obwohl der Fremde den Kra­
gen eines Ueberziehers aufgeschlagen und den Hut 
tief in die Stirn gedrückt trug. 2n der Hand hielt 
der Mann eine schwarze Tasche.

Der graue Mann! fuhr es ihm durch den Kopf 
und schon langte er nach Hut und Reisetasche, um 
ihm zu folgen.

Er konnte sich täuschen — natürlich — Hunderte von 
Reisenden waren ähnlich gekleidet, aber schon die bloße 
Möglichkeit, daß er den Heißgesuchien hier vielleicht 
zufällig aufgespürt hatte, erfüllte Hempel mit fieber­
hafter Aufregung.

Auch das scheue, fluchtartige Verlassen des Zuges 
mußte Verdacht erregen. Weshalb stieg der Mann 
hier dicht vor der Station aus?

Bon der Lokomotive gellte ein P fiff durch die Nacht 
— Hempel riß die Waggontür auf. — der Zug setz- 
je sich langsam wieder in Bewegung, mit einem Sprung 
«and Hempel auf dem Bahndamm.

Waggon um Waggon rasselte an ihm vorüber, dann 
wurde es still und einen Moment später umfing ihn 
undurchdringliche Finsternis.

Wie betäubt starrte Silas um sich. Allmählich qe. 
wöhnlen seine Augen sich an die Dunkelheit. Ueber 
bet (Ebene wölbte sich ein klarer, sternbesäter Himmel,

der die Dinge unter sich in ein mystisches, ungewisses 
- Licht hüllte.
; Die Weidenbüsche wurden sichtbar und weiterhin die 
i Umrisse spärlich verstreuter Hutten, aus welchen tot 

licher Lichtschein auf die Felder fiel, 
i Und dort — Hempels Nüstern weiteten sich wie 

die eines Jagdhundes, der das Wild wittert — dort 
' glitt in einer Entfernung von vielleicht hundert Schrit­

ten die hohe schwarze Gestalt eines Mannes lautlos 
zwischen den Feldern hin.

Silas Hempel kletterte, dieselbe Lucke benützend, wel 
che der Fremde gewählt hatte, vorsichtig zwischen den 
Weiden durch, den Abhang hinab.

Links von dem schmalen Pfad, den der Unbekannte 
verfolgte, standen Kleeschober aufgerichtet. Sie boten 
Hempel vorzügliche Deckung, obwohl ja gar nicht an­
zunehmen war, daß der andere sich verfolgt glaubte.

Er schritt ganz ruhig, in mäßigem Tempo vorwärts, 
ohne sich auch nur ein einziges Mal umzusehen, bis 
sie an die Wegkreuzung kamen, wo die Straße von 
Abtissendorf gegen Werndorf zu führte.

Hier blieb der nächtliche Wanderer unschlüssig stehen, 
überlegte eine Weile und entschloß sich zuletzt doch 
für den Fahrweg, welcher mitten durch Werndorf hin­
durchführte. nachdem er zuvor seinen Hut noch tiefer 
ins Gesicht gedrückt hatte.

M it fiebernden Pulsen folgte ihm Hempel. In  Wern- 
dors gab es doch Straßenlaternen. Wenn es ihm ge­
lang, unauffällig an dem Mann verüberzukommen 
und einen Blick in fein Gesicht zu tun I

Er beschleunigte seine Schritte, und als der graue 
Mann die ersten Häuser von Werndorf erreichte, be­
trug die Entfernung zwischen ihm und seinem Ver­
folger kaum zwanzig Schritte. Ganz deutlich sah Hem­
pel die Umrisse der eleganten Gestalt, sogar der Schnitt 
der Kleidung ließ sich erkennen, nur nicht das Gesicht, 
welches der Fremde mit sorglicher Achtsamkeit verbarg.

(Ein Bauer kam ihm entgegen. Just unter der gro­
ßen Laterne de» Wirtshauses mußten sie einander I 
begegnen. Aber der Fremde sah dies voraus, über« 1 
schritt die Straße und ging im tiefen Schatten der I 
gegenüberliegenden Häuser weiter. I

Hempel wurde immer gespannter. Wohin ging der 
Mann? Weshalb mich er den Menschen aus? Das 
Dorf war beinahe zu Ende und er machte keinerlei 
Miene, in irgend ein Haus zu treten.

In  seinem Eifer nnd beseelt von dem Wunsche, das 
Gesicht des Mannes zu sehen, war Hempel nun dicht 
hinter ihm.

Plötzlich blieb dieser aber mit einem scharfen Ruck 
stehen, drückte sich an die ganz im Schatten liegende 
Hausmauer und wartete, bis sein Verfolger an ihm 
vorüber war. Er hielt den Kopf dabei so tief in den 
Kragen seines Ueberziehers versenkt, daß Silas nichts 
sah, als eine weiße Nasenspitze und zwei funkelnde 
Augen, welche sich scharf auf ihn richteten.

Anscheinend gleichgültig, mit dem harmlosesten Gesicht 
der Welt schlenderte er an dem Mann vorüber und 
bog gleich darauf rechts ab in ein enges Gäßchen, das 
zwischen den Häusern hinführte.

Hinter einer Ecke blieb er lauschend stehen.
Richtig — bet Mann ging weiter und zwar rascher 

als früher. Eine gute Weite noch hörte man feint klap­
pernden Schritte auf den Steinplatten vor den Häu­
sern, dann verstummten sie plötzlich. Er hatte das 
Dorfende erreicht und ging nun auf weichem Boden 
weiter.

Eines aber hatte Hempel durch das Manöver doch 
gewonnen. Er wußte nun. daß der einsame Wände- 
rer mit neun Zehntel Gewißheit der von ihm gesuchte 
graue Mann war. Derselbe, welcher Kockstein in'Vene­
dig entwischte. '

Beim Vorübergehen hatte er ganz deutlich einen 
starken Kardolgeruch gespürt, der von dem Manne 
ausging. Es war also nahezu gewiß, daß es der 
Patten! aus dem Spital mit der noch nicht geheilten 
Schußwunde war.

Während er nun rasch, ebenfalls vom Schatten der 
Hauser gedeckt, wieder die alte Richtung aufnahm 
zerbrach sich Hempel den Kopf, was den Mann hie- 
her führte.

(Fortsetzung folgt.)



len  H in te rg rü n d e  w underschön abh ob . w ä h re n d  die bei­
d en  hoben  T ü rm e  s i»  fast gespenstisch zum  N achthim - 
m el erhoben. zw ei L ichtbahnen  gleich, die a u s  b un f- 
ter E rd en n ach t a u f  zum  H im m el zeigen. D ie  drei ü b ri- 

, ,  n  ™  D o m p la tzes  b ilde ten  ein einheitliches 
geschloffenes M a u e rw erk , von  dessen b len dend er W e iß e  
d a s  Licht zurückgew orfen w u rd e , so d aß  sich a ll die 
S ich tw eiten  im  M itte lp u n k t zu konzentrieren schie- 
n en  w o  noch Über d er M e n g e  d a s  S ta n d b i ld  der 
M u tte rg o tte s  th ron te . V o n  elektrischen Lichtsonnen um» 
strah lt, von  K ran z en  u m g eb en , u m w o g t oSn zahllosen 
F a h n e n  in  den verschiedensten F a rb e n  u n d  G estalten , 
zu ih ren  F ü ß e n  a b e r eine ungezäh lte  M enschenm enge, 
die m it heiliger B e g e is te ru n g  from m e L ieber fangen , 
zum  P re ise  d er H im m elskö n ig in , w äh re n d  v on  den 
h ohen  D o m tü rm e n  eine starke M usikkapelle  diese S ie- 
der m it ih ren  In s t ru m e n te n  begleitete, so d a ß  d a s  
L o b  d er G o t te sm u tte r  w eit h in a u sg e tra g e n  w u rd e  ü ber 
S t a d t  u n d  L a n d , u n d  w id erh allte  a n  den schneege- 
deckten B e rg e n  in  der U m g e b u n g  der a lte h rw ü rd ig e n  
w underschönen  M o rie n s ta d t S a lz b u rg . S o lc h e s  mutz 
m a n  erleben. D o s  kann m an  nicht beschreiben.

A m  an d ern  M o rg e n  fa n d  eine P rozession  z u  dem 
eine S tu n d e  w eit en tfe rn ten  S a lzbu rg ischen  W a llfa h r t» , 
orte  M a r i a  P le in  statt, a n  der sich die gesam te höhere 
Geistlichkeit u n d  w oh l 1 5  000 M enschen  beteiligten, 
w o  der H ochw ürdlgste  H e rr  Fürsterzbischof ein  H och' 
a m t zelebrierte, an  dessen S c h lu ß  der päpstliche S e g e n  
erteilt w urd e . H ie rm it schloß d er so herrlich v erlau fene  
fünfte  In t e rn a t io n a le  M arian isch e  K o n g re ß  v on  S a lz -  
b ü rg ."

P a d re  Klocker h a t auch a u f  dem  K ongresse eine R e- 
de geholten  u n d  z w a r  ü b e r die M a rie n o e re h ru n g  in 
B ra s i lie n .

besitzen"^ à  g enügende  A n zah l L am p en
n  Drohe Parade. g eute teiie„ Qn 30Q ~ 5 b 
hiesigen B a ta i l lo n s  nach R io  ab . um  d ort a n  d e rg ro -  
ßeu P a r a d e  te ilzunehm en, welche am  7 d M  ltatt- 
finden  w ird  U nsere ju n g en  L eu te  h ab en  in  der 'letzten
Z n ftJ 5 K  Unb ° h  bi$ spät in die N ac h .h ln -  ein militärische U eb un gen  gemacht u n d  hoffen, d aß  sie 
bei b e t P a ra d e ^  h in te r keinem and eren  B a ta i llo n  In
i S  Q m tlM  L** . ^ 'f t u n g e n  zurückstehen w erden. 
O h n e  Z w e ife l w erd en  die p a ra n a e n se r  J ä g e r ,  welche 
alle gesunde, kräftig  u n d  frisch ausseh end e  J ü n g l in g e  

D t ,  « " ^ - H a u p ts ta d t  keinen schlechten E indruck 
machen. D ie  R else geht von  h ier m it E r tra z u g  nach 
P a r a n a g u á  u n d  von d o rt a n  B o r d  des D a m p fe ts 

"ach R io . W ir  wünschen den begeisterten m . 
gendlichen P a tr io te n , zu denen  auch manche N achkam , 
m en v on  Deutschen gehören, eine recht glückliche Reise 
u n d  den besten E rfo lg  bei dem m ilitärischen W etlschie- 
tzen u n d  den sonstigen m ilitärischen U eb un gen

ÄgUillxa® de? B eim s rhxclxen* 
K östliche B isq u its in Z igarrenform .

Das Beste fü r  d ie  Z ähne  —  D o n tip h m im m m .  

* :«
Inland. K m

S taat P arand.
Uurityba. U nsere  H e rv a  M a te  fin de t in  E u ro p a  

dank den B e m ü h u n g e n  der P ro p a g a n d a k o m m iss io n  im . 
m er m ehr E in g a n g . I n  d er Sch w eiz  w ird  bei den 
d ies jä h rig e n  H erb s tm an ö v ern  probew eise H e rv a  M a te  
bei einem  R e g im e n te  e in g efü h rt w erd en .

—  D ie  ..E m p resa  T e le p h o n ic a "  macht bekannt, d a ß
w äh re n d  der R och t G o n  1 0  U h r  a b e n d s  b is  7 U h r
m o rg e n s )  die B itte n  um  A nschluß  nicht nach dem  R a -
m en, sondern  nach der betreffenden  N u m m e r zu m a ­
chen sind.

—  P a d r e  H erib e rt G o e tte rsd o rfe r , der lä n g ere  
Z e it P fa r rg e h ilfe  in  F lo r ia n o p o lis  u n d  später P f a r r e r  1 
in  L a p a  w ar, ist zum  E h re n d o m h e rrn  d er Diözese 
P o u fo  A legre  e rn a n n t w ord en .

—  I n  B a i r o  A lto  fiel ein z w e ijä h rig e s  K in d  in  
einem  unbew ach ten  A ugenblicke in  ein m it kochender 
S e if e  g efü llte s  Becken u n d  tru g  gefährliche B r a n d w u n -  
den d av on .

—  T ro tz  der ang ek ün d ig ten  strengen (? )  U ntersuch un g  
konnten  die U rh e b e r der von  u n s  berichteten Z e rs tö ru n g  
d es „C oliseo  C u r ity b a n o "  nicht festgestellt w erd en . D ie  
w eitere  U ntersuchung  w u rd e  eingestellt.

—  D ie  hiesige K au fm an nschaft b a t eine S u b sk r ip . 
lio n  eröffnet, um  den nach R io  reisenden J ä g e r n  die 
noch fehlenden U niform stücke anzuschaffen . E in e  R e ih e  
F irm e n  h ab en  5 0 0 $  gezeichnet.

— J D e r  L lo yd  B ra s i le iro  stattet n u n  auch feine be« 
ften D a m p fe r  der S ü d l in ie  m it d rah tlose r T e le g ra p h ie  
a u s .  A ls  erster derselben h a t „ O r io n "  diese N e u e ru n g  I 
e rh a l le n ; a u f  seiner letzten R eise nach den H äfe n  S ü d -  
b ro srliens w a r  er bereit«  d am it au sg e rü ste t. E in  E n g . t  
Iän b cr versieht die B e d ie n u n g  des M a rc o n i-T e le g ra p h e n  Í 
a n  B o r d  des g en an n te n  S c h iffe s , welches heute  a u f  • 
der F a h r t  nach dem  S ü d e n  w ieder in  P a r a n a g u á  er- ! 
w arte t w ird .

—  3 n  P o n t a  G r o s s o  starb  nach schwerer 
K ran kh e it H e rr  B e rn h a rd  J e n s e n  im  A lte r  v on  5 6  I a h .  
ren  D ie  zahlreiche B e te ilig u n g  am  Leichenbegängnisse 
legte beredtes Z e u g n is  ab  v on  der a llgem einen  A ch­
tu n g . welche der V ersto rben e  zu Lebzeiten g en oß  u n d  
die ihm  auch ü b e r d a s  G ra b  h in a u s  a ls  eh renv o lles  
a n b tm e n  b ew a h rt w erden  w ird . —  A n  letzten M o n ­
tag  starb  hterselbsl Im H au se  seiner E lte rn . R u a  D u - 
que de C a r ia s .  H e rr  P h il ip p  K a r l  K ö h le r a u s  A ra u -  
caria . S e in e  B e e rd ig u n g  erfo lg te  u n te r  B e te ilig u n g  
vieler L e id trag en d en  a u f  dem  hiesigen evangelischen t 
» u e d h o fe . —  A lien  durch beide T o d e s fä lle  in  T r a u e r  i 
versetzten F a m ilie n  unser herzliches B e ile id !

—  A u s  P o n t a  G rossa  kommt die telegraphische N ach- 
richt d aß  sich in  der N ä h e  d er S t a d t  ein R eisender 
a u s  R io , J o s é  R o iz  m it N a m e n , erschossen hat.

m ° n ^  ö is  7 U h r  n achm ittag s w erden  In 
dem B e re ln sh a u se  der „ S o c ie d a d e  de A g ric u ltu ra

t ü  ° " á " '  9 iu a  15 be N ov em b ro , W einsetzlinge

Schwurgericht. I n  der Liste der G eschw orenen, 
welche zu der am  M o n ta g , den 12. d s. um  10 U h r 
v o rm itta g s  b eg in n en d en  3. S chw urgerichtssession  a u s -  
S° L’ 's flí n lich fo lgende deutsche N a m e n :  
C h ris tian  H ey, E u g e n  H asse lm an n , W ilh e lm  S e n fs , 

v6 . m a rn ' W ilh e lm  T a m m , R o b e r t M ü lle r  
F ried rich  R a tz, H einrich  F ra n k e , H e rm a n n  F re n z e s  
J g n a z  G u llg .

" à e .  D a s  P ro g ra m m  fü r  die g ro ß e  F lottenschau 
O lto b e r  ist fast fertig. E s  w erden  zwei 

G eschw ader gebildet, d a s  eine a u s  a llen  v erfü g b are n  
n eu en  K riegssch iffen , den beiden D re a d n o u g h ts  den 
beiden S co u tk reu ze rn , dem  K reu zer .,B a r ro s o "  den 
T o rpedo kreuzern  „ T y m b i r a "  u n d  „ T a m o y o "  u n d  den 
9  abgelieferten  n eu en  T o rp e d o b o o tz e rs tö re rn . D a s  zwei- 
te G eschw ader b ilden  die beiden a lten  Panzersch iffe  
„ F lo r ia n o "  u n d  „ D e o d o ro " . die K reu zer „ R e p u b lic a "  
u n d  „ T ir a d e n te s " . die Schulschiffe „ B e n ja m in  E o n s ta n t"  
u n d  „1 de M a r ç o "  sow ie die T o rp e d o b o o te  G o y a z "  
u n d  „ G u a n a b a r a " .  B e id e  G eschw ader h alten  v o r der 
B a r r a  u n te r  L e itu n g  des M a rtn e m in is te r s  ein  Sch ein - 
gefecht ab . d a s  zw eite G eschw ader geht d a n n  nach R io  
zuruck, u m . unterstützt v o n  den H afen befestiq un oen  
einen  A n g r if f  der Sch lachtflo tte  abzuw eisen . D e n  Be-' 
schloß macht e ine g ro ß e  P a r a d e  säm tlicher 2 3  K rie g s -  
schiffe.

Oefterreichischer Flottenverei«. S e in e  I. u . s. H o . 
heit d er durchlauchtigste H e r r  E rzherzog  F r a n z  F  e r- 
d i n a n d  v o n  O e s t e r r e i c h . E s t e  h a t a ls  P r o -  
le lto r des O este rr. F lo tte n v e re in s  a u f  A n t ra g  des Z en- 
tr a l-V o rf ta n d e s  S e in e  D urchlauch t A l f r e d  P r i n ­
z e n  v o n  u n d  z u  L i e c h t e n s t e i n  zum  P rä s id e n -  
ten des O este rr. F lo tte n o e re in e s  e rn a n n t. D ie  B e ru fu n g  
e ines M itg lie d e s  e ine r der a lle rersten  erlauchten  F a m ilie n  
O esterreichs a n  die S p itz e  d es O este rr. F lo tte n v e re in es  
bew eist w oh l am  eklatantesten, welche S y m p a th ie  den 
gem einnütz igen , patriotischen B e s treb u n g e n  des ü be r 
d a s  ganze Reich verb reite ten  V e re in e s  a n  H öchster S t e l ­
le en tgegengebracht w ird . A ngesich ts dieser E m e n -  
n u n g  fa llen  die vereinzelten  gehässigen A u s s tre u u n g en  
die e tw a s  ü be reilt in  e in igen  B lä t te rn  A u sn a h m e  ge­
sun den  h ab en , in  sich selbst zusam m en.

« » "  ? A ®  3 “ C n b Ä w « I m .  s Ä l l " -Hken in  engem  z u i « " « " » " * “ »*;: herabzusetzen,
iru m sp a r te i in  den A ugen  de P  deutschen antikleri-
S o  brachte sie ° ° r  kurzem e i n e i n  d e u t M n ^  ^
kalen B lä t te rn  verbreitete M a c h te t ,  in  w  e rschei-
n em en lse in la d u n g  der fl" fleb,,& eeIfn .g3o te« a,8 n ® Iü l i  
nen den Zeitschrift ' 'D ^ A r m  .. b eid)net
d es u ltram o n ta n e n  W “ ! 7,, n u n  in  W h flld )fc lt m it 
w ird . W ie  verh ält es sich denn  n K ath o liz is -

A d ° n n - M .n , s .m .» o t i |  «noen w  . .  -  -  ■ a i ,0 I in e m n lS , i „ .
M U S  d am it zu tu n  ?  D ie v e i r e q e  -
la d u n g  stam m t a u s  dem  I a h "  190' . g rn ifin bUm

der R edak teu r u n d  b e i le g e t  m  ~  “ • > .
roleberholter B itten  schon Im I a h t e  1 9  be
l i c h e  D r u c k e r l a u b n i s  v e r w e i g e r t  w u rd e . 
A u f  G ru n d  einer U m frag e  des S c h u tz « «  nes,  der Z  l-A u f  G ru n d  einer U m frag e  oes 
tu n g sv e rieg e r stellt sich n u n  h e ra u s  d aß  der R edak teu r 
u n d  V erleg er der g en an n ten  Zeitschrift ein gew isser F e l  x 
E g ern d o rse r  isl. der beoor er Z e iiu n g sh e ra u sg e b e r  w u rd e , 
a. J.,  e_Ttifl fnfp rna tlo na le  A er-^ g e rn d o rse r  isl. der beoor er
H ausknecht gewesen sein soll. D ie  in te rn a tio n a le  V er- 
e in s re itu n n  de« S c k u tto e re in es  der Z e itu n g so e r le g e r

tu g o l zu m achen. E b e n f a l s  b e à ? ? ^  
ländische D a m p fe r lin ie  a u  dem a J J J f  er. V  

- D e r  P r ä s i d e n t  v o n—  x i e t  p t u 11B e n i  v o n  E l N , r  
D r . J e r o n y m o  M o n te iro , h a t den SBet,**6 Ä  Á  
chen D r .  R i lo  P e y a n h a  v or l u r A  ^ ° > ^ I Ä
je n e s  S t a a t e s  gem acht h a t.

B e i  d e r
der letzten N um m er des „K o paß» ta m,„  ,b 
k>°»s der H elfer die fü rs  A usland  bestim m st 

un ter die neueste A usgabe  (N r, 671 „ !v
f» im «  Ip ih t r  ri f A  * t - «  . **nö

0 0  u n i e i  U lt IU «V |.1  y j i i '  yyx vivumj0
n a c h  v e rsc h ie d e n e n  u n ,  le id e r  n i c h t  b e k a n n t " ^  
i n i t o e r s a n d t .  _ W i r  b i t t e n  d a h e r  unser« g e s c h ^ '"  ii, ^
wegen a lle r fehlenden reso. unrichtig o e , |J u i6l<n 
seres B la t te s  sofort durch betr. Agenten 
nicht angestellt ist, direkt bei der Erpediti'on 
m it die fehlend- A nzahl Zeitungen festgesugf' Jt
w erden kann. D ie irgendw o zum z w e i t e n D  A 
Z e i tu n g e n  der N r . 66 wolle m an uns gülialt ^  S t t Ö  «i

S u g a r  D u  c h e n  
die leichtesten der leichten B isquits.

, Di« Stratzenpflafterung der p a ra n a en se r  S t a a t s -  
H auptstadt w ollte b ish e r  g a r  nicht vom  Fleck kom m en. 
, v on  den U ntern eh m ern  e ingegangene  K on-
tro ll fü r  den B e g in n  der A rbe iten  keinen A ufschub 
m eh r zuli-tz. hatte  m an  an  der P r a ç a  C a r lo s  G o m e s  
u n d  b is  a n  die R u a  da M ise ricó rd ia , die ü b rig e n s  
eine schon la n g e  nötige A ufschü ttung  u n d  P la n ie ru n g  
e rfah ren  h at. schon im J u n i  in  der halben  B re ite  den 
M a k a d am  der R u a  M arech al F lo r ia n o  aufgerissen u n d  
an  der g en an n te n  P r a ç a  einen A b z u g -k a n a l ang eleg t: 
d an n  ober ließ  m an  die A rbe iten  ruh en . B i s  heute 
sind noch leine P flas te rs te in e  a n g efa h re n  w ord en . H of. 
sentlich kommt die A rb e it jetzt endlich in F lu ß , nach- 
dem  die D am p fstraß en w alz e n  u n d  S te in ze rk le in e lu n g s - 
Maschinen m C u rity b a  e ingetroffen  sind. I m  In teresse  
d es V erkehrs mutz die eilige F e rtig ste llun g  der a n g e ­
fan g en en  A rb e it nachdrücklichst o e ila n g t w erden , denn 
w en n  n u n  nach der seil lä n g ere r  Z e it herrschenden 
Trockenheit der fü r  die L and w irtsch aft so n otw en- 
dtzje R e g e n  käme, so mützle dle R u a  M a re c h a l F lo r ia n o  
sich w o h l in  grund lose  Sch lam m lachen  v e rw a n d e ln . —  
E ilig e r  h a t m an  es mit der V erbesserung  der S t r a ß e n -  
beleuchlung in C u rity b a . D ie  R u a s  L ib erd ad e  u nd  
R iach ue lo  sollen m it L am p en  derselben A r t  u nd  Leuch- 
k raft a u sg e rü ste t w erden, wie die R u a  15  de N o v em ­
bro  sie besitzt. A m  nächsten M ittw och , am  G edenktage 
der U n a b h ä n g ig k e its -rk lä ru n g  B ra s i l ie n - , soll die neue 
B e leu c h lu n g  b e r-R u a  d a  L iberdade  erstm als fun k tion ie­
ren . M ö ch te  die S t a d t  rnc ltu ng  sich d u *  auch bald  
der abg elegen en  S t a b l v u . . ^  e rb a rm e n , die oei R e g e n - 
Wetter in  tiefem  Schm utze  stecken u n d  dabei leine B e -

T e u t o n i a ,  B o c k - A l e  und M o n o p o l geben  
gu ten  Appetit.

Hochseefischerei. I n  S a n t o s  h a t sich die „ S o c ie  
bade  de P e s c a  de S a n t o s "  g eb ildet u n d  in  E u ro p a  
zunächst ein e ig e n s  fü r  die Hochseefischerei g eb au tes  
g rö ß e re s  S c h iff  gekauft sowie ein m it den G eheim nis- 
sen der Hoch- u n d  Tiefseefischerei w o h lo e r tra u te s  P e r ­
sonal a n g ew o rb e n . D ie  neue G esellschaft w ill die Hoch- 
seesischerei, welche b ish e r v on  seiten B ra s i l ie n s  oernach- 
la lslgt w u rd e . In g ro ßem  M a ß s ta b  betreiben  u n d  gedenkt 
täglich u. a . 4 0 0 0  K ilo g ra m m  frischet Seefische nach 
S .  P a u lo  zu liefern , zu welchem Zwecke sie m it der 
E . de F .  J n g le z a  ü b e r die E in fü h ru n g  e in iger K ü h l-  
w ag en  u f  g e n a n n te r  B a h n  in  U n te rh a n d lu n g  grtre- 
ten ist.

D o n  flu m fn en fer u n d  p au lis ta n e r B lä t te rn  w ird  d a s  
neue U n tern eh m en  a ls  ein w ichtiger F a k to r  in  der 
wirtschaftlichen E n tw ick lung  freud ig  b eg rü ß t, u n d  d a s  
m it Recht. D e n n  unsere G ew ässer, sow ohl d a s  M e e r  
a ls  seine B u ch ten  u n d  die Flüsse, sind reich a n  ü b e ra u s  
zahlreichen A rte n  vortrefflicher Fische, die a ls  eine sehr 
gesunde S p e ise  in  bet V o lk se rn ä h ru n g  eine wichtigere 
R o lle  spielen könnten, a ls  es  b ish e r der F a l l  ist Fische 
u n d  b esonders Hochseefische sind eine hygienischere K ost 
a ls  Fleisch, d a ,  in  B ra s ilie n  trotz g erin g e r Q u a l i tä t  
in  u n v e rh ä ltn ism ä ß ig  g ro ß e n  M e n g e n  gegessen w ird . 
W e g e n  seines g ro ßen  G e h a lte s  a n  P h o s p h o r  u n d  Slick 
stoff h a t Fifchspeise a ls  N a h ru n g s m itte l  besonderen 
W e r t  —  z um al fü r  die E rn ä h ru n g  des G e h irn s  u n d  
der N erv e n . —  F ü r  viele N a t io n e n  ist die Hocbfeefi 
scheret eine Q u e lle  des R e ich tu m s g ew ord en , so fü r  E n g ­
la n d , N o rw e g e n . H o llan d  u n d  auch D eu tschland . I n  
J a p a n  b rin g t die Fischerei jährlich ü ber 1 0 0  M illio n e n  ein.

N ach  dem B eispiele J a p a n s ,  in  welchem L a n d e  fü r  
den öffentlichen U nterrich t im  Fischereiw esen 1 4  S c h u  
U n, 1 K aiserliches F ljchere iin stitu t. 5 professionelle A n  
stallen u n d  verschiedene Schulschiffe m it einem  jährlichen 
A u fw a n d  v on  1 0 0 0  C o n to s  u n te rh a lte n  w erden, h at 
auch die B u n d e s re g ie ru n g  B ra s i l ie n s  die E rrich tun g  
v on  4  Fijchereischulen in  A ussicht genom m en , je zwei 
derselben soll der N o rd en  u n d  der S ü d e n  d e , L a n ­
d es e rha lten . Hoffentlich w erden  dieselben die ih r zu- 
fa llende  A u fg ab e  voll u n d  ganz  e rfü llen  u n d  nicht, 
w ie h ierzulan de  m anche ähnlichen n u r  nach auß en  hin 
g länzenden In s t i tu te , w en ig  Praktisches leisten. Richtig 
geleitet können die g ep lan ten  S ch u len  durch U nterricht 
u n d  praktische E in fü h ru n g , w ie a n d e rs w o , auch hier 
ohne Z w e ife l dem  Fischereiwesen zu einem  rechten 
I m p u l s  u n o  zu e iner b ish e r v on  w enigen  g eahn ten  
B e d e u tu n g  verhelfen. D urch  H erste llung  von  richtig 
getrockneten Fischen sowie Fischkonseroen könnten neue 
E rp o rlzw eig e  von  g ro ß e r B e d e u tu n g  i n .  L eben g e ru ­
fen w erben .

B r a l ir a n - P o r t e r  und A n f a r c t l c a  4 ' i i lm -  
h a c h ,  stärkend wirkend, werden speziell ärzt­

lich em pfohlen für stillend e Mütter.
$ie paulistaner „Germania", welche ohne Z w eifel 

ü be r eine a u f  der H öhe der Z e it stehende Schristlei-
ju n g  v erfü g t u n d  es  d eshalb  nicht nötig  hätte, a u s  u n ­
sicheren Q u e lle n  zu schöpfen, k a m  es nicht unterlassen, 
Hut u n d  w ieder a u s  europäischen B lä tte rn  S a c h e n  ab 
zudrucken, die en tw eder direkt e rfun den  oder tendenziös 
entstellt sind, um  die katholische Kirche, ih re P rieste r, 
ih re  E in rich tu ng en  u n d  besonders bfe m it den K alho-

e inszettun q  des S ch u tzoereines der Z e itu n g so e r le g e r  
( N r .  5 vom  J a h r e  1 9 0 9 )  bezeichnet ihn  a u f  G ru n d  
des ih r v orliegenden  U m frag e  M a te r ia l s  a ls  In s e ra le n -  
schwindler, welcher u n te r  verschiedenen D ecknam en a r ­
beitet. u n d  m it dem der K a th o liz ism u s  nich ts zu tu n  h at. 
W ir  hoffen v on  der Ehrlichkeit des p au lis ta n e r  B la t te s , 
d aß  es auch jetzt der W a h rh e it die E h re  g ib t u n d  seine 
f rü h e r  gebrachte N o tiz  berichtigt.

P a p ie r g e l d e in lö s u n g .  B i ,  zum  3 0 . dieser M o n a ts  
w erden  folgende G eld  sc h e in e  e ingezogen:

5 8 0 0 0  R s .  der 8., 9 . u n d  10. E s tam p a .
1 0 8 0 0 0  „ „ 8. „ 9 .

2 0 0 8 0 0 0  „ „ . . .  10. „
fe rne r 2 0 8 0 0 0 ,  508000, 1 0 0 8 0 0 0 , 200$000 u n d  
5 0 0 8 0 0 0  R s .  S ch ein e  v on  g ra u e r  F a rb e , welche in  
E n g la n d  hergestellt sind.
B r a l im a - B o c k  u n d  A n t a r c t l c a  s i n d  d i e  

b e s t e n  M a r k e n .
V o lk s z ä h lu n g .  D urch  D ekret vom  1. J u l i  h a t der 

A ckerbaum inister A n w e isu n g e n  fü r  die im  D ezem ber 
s ta ttfindende  V olk szäh lu n g  erlassen. D ie  Z ä h lk a rten  sind 
von  den H a u s h a ltu n g so o rs tä n d e n  a u sz u fü lle n . A ls  
H a u s h a ltu n g e n  gelten zum  Zwecke der Z ä h lu n g  : K rie g s- , 
H andelsschiffe  u n d  Fischereifahrzeuge, K ase rnen , F e s tu n ­
gen . m ilitärische U nterrich tsans ta lten , K olleg ien . S e m i ­
n are , A syle, K löster, P e n s io n e n , G astw irtschaften . H e r ­
bergen, H osp itä ler. K ran ken häuser, Hospize. H e ilan s ta l­
ten, öffentliche A em ter, F ab riken .
_ A u f  den Z ä h lk a rten  iind  folgende R u b rik en  a u s z u ­

fü llen  : 1.) N a m e : derselbe kann voll ausgeschrieben  
w erd en , doch gen üg en  auch die A n fa n g sb u ch sta b e n  bezw. 
der V o rn a m e . N u r  bei P e rso n e n  ü ber 9 0  J a h r e n  
ist b e t volle N a m e  e inzu trag en . 2.) G eschlecht: m ä n n ­
lich ( H ) ,  weiblich (M ). 3 .) A l t e r : A n g a b e  der
g en au en  oder w en ig sten s a n n ä h e rn d e n  Z a h l  der 
vo llendeten  L e b e n sja h re , bei K in d e rn  u n te r  einem  
J a h r e  Z a h l  der M o n a te , bei u n te r  einem  M o .  
n a te  die bei T a g e . 4 .)  Z iv i l s ta n d : ob ledig ( 8 ). zi- 
v il v erh eira te t (C ) , kirchlich verheira te t ( R ) ,  zivil u n d  
kirchlich g e tra u t ( C R ) ,  oder v erw itw e t (V ) .  5.) H e r ­
kunft : O r t  der G e b u rt , des L a n d e s  bezw. des b ra s i­
lianischen S t a a t e s .  6.) N a t io n a l i t ä t : ob A u s lä n d e r  
o der B ra s i l ia n e r . D ie  im A u s la n d e  G eb o re n en , w e l­
che d a s  brasilianische B ü rg e rrec h t ausdrücklich o der s till­
schweigend ad o p tie rt haben , gelten a ls  B ra s i lia n e r , ebenso 
alle  in  B ra s ilie n  G eb oren en , w en n  sie nicht ausdrück- 
Itch a ls  A u s lä n d e r  in  die K o n su la tsm a trik e ln  e ing e­
trag en  sind. 7 .)  B e r u f : g en au e  A n g a b e  desselben (z. 
B .  B u ch h a lte r, S c h n e id e r)  m it V erm e id u n g  a llgem eine r 
B ezeichnungen. D asse lbe  g ilt fü r  öffentliche B e a m te  
die ihre K ateg o rie  (O ffiz ier. P o s tb e a m te r)  anzugeben  
hoben, ebenso ihre  Z u gehö rigk eit zum  B u n d e , S t a a te  
oder M u n iz ip . P e rso n e n , bfe keinen eigenen B e r u f  
hab en , sollen in  dieser R u b rik  d a s  W o r t  „ F a m i l i a “, 
(z u r  F a m ilie  g eh örig ) e in trag en , nicht a b e r beisp iels ' 
weise die B ezeichnung „ s e r v i ç o  d o m é s t i c o " ,  da diese 
ausschließlich fü r  die wirklichen D ienstb o ten  bestim m t 
ist. 8.) B i ld u n g s g r a d : A n a lp h a b e t, n o td ü rftig e  K en n t-  
n is  des Lesens u n d  S c h re ib en s , gute  K e n n tn is  V olks- 
schulbildung. M itte lsch ulb ild un g, höhere B ild u n g . 9.) 
R e lig io n . 10) W o h n o r t  (A n g a b e  d es S t a a te s ,  M u -  
n izips u n d  D istrik tes). V o rü b e rg e h e n d  in  B ra s i lie n  an  
w elende P e rs o n e n  h aben  ih r  H e im a tla n d  anzug eb en . 
11.) B ezieh un gen  zum  H o u s h a ltu n g s v o rs ta n d  (G a t t in  
S o h n . T ochter etc.) D ie  A n g a b e n  a u f  den Z ä h lk a rten  
b leiben u n te r a llen  U m stän den  geheim  u n d  w erden  
w eder B e h ö rd e n  noch P r iv a tp e rs o n e n  A bschriften bezw 
M itte i lu n g e n  gegeben.

K ü s te n s c h i f f a h r t .  W ie  v erlau tet, w ill der . L lo vd  
B ra s i le i ro "  m tl U nterstü tzung  der R e g ie ru n g  a lle  ü b ri- 
gen K üslenschiffah rts Gesellschaften a u fk au fen , um  sich 
ba«  M o n o p o l zu sichern. D ie  D a m p fe r  der „ C o m p a n - 
h ia  E sp e ra n ç a  M a r i t im a "  soll er b ere its  e rw o rb en  
haben , m it der A m a z o n a s  D am pfsch iffah rts-G esellschaft 
steht er schon seit lä n g ere r  Z e it in  U n te rh a n d lu n g e n
u n d  auch seme B e m ü h u n g en , die „ C o m p a n h ia  C o ste ira"
(L a g e  I r m ã o s )  fü r  1 8 0 0 0  C o n to s  aufzukaufen  schei- 
nen  nicht e rfo lg lo s  bleiben zu sollen. H offentlich schlägt 
^  S p e k u la tio n  des L lo y d "  doch noch fehl, u n s tre m  
H an d e l konnte g a r  kein g rö ß e re s  U nglück w id erfah ren  , 
a ls  w en n  der „ L lo y d " , dessen S c h tffah rtsd ie n s t zu 1 
s tänd igen  K lagen  A n la ß  gibt, künftigh in  ohne jede 
heilsam e K onkurrenz  bliebe u n d  völlig  frei schalten 
u n d  w alten  dürfte . W o h e r  der „ L lo y d " , der doch erst 
v o r zwei J a h r e n  w ieder e inm al fast v o r dem B a n k e ro tt 
stand, n u r  d a s  G eld  haben  m ag, um  seine kostspieligen 
A n k au fsp la n c  d u rch zu fü h ren ?

B u n d e s h a u p t s t a d t .
I n t e r v e n t i o n  i m  S t a a t e  R i o .  Noch im-

m er ist die L )eputieitenkam m er nicht so w eit um  d a r.
ü be r abzustim m en, ob der B u n d e s p rä s id e n t ' der D o n .
pelkam m er im  S ta a te  R io  ein E n d e  machen soll oder
nicht. V o r  dem 8. d s. w ird  die D iskussion  im P le n u m  
nicht beginnen, u n d  diese kann viele T a g e  In A nspruch
neÍ m,cnV bQ bie D P P °lltfon geneigt ist, O bstru k tion  ver- '" I tte ls  D a u e rn d e n  zu inszenieren.
„ r  D r .  O s w a I d  0 C r u z  ist von  seiner Reise 
x Í , r m ?na05 u n b  3um  G ebiete  der M a d e ira -M a m o -  rS -E isen bo hn  zurückgekehrt.

r a g .  U nsere R - q b r u n g  h a t m it der russi- 
lí i»  r ^ e m run9 e 'nen  V e r tra g  abgeschlossen, nach dem 
alle  S tre itf ra g e n , welche zwischen B ra si lie n  u n d  R u k  
a n d  entstehen, durch Schiedsgerich t beizulegen sind B r a -  

säten h a , schon 2 6  solcher V erträg e  abgeschlosten eine3 a b  . d e nu n  f e i n e r  S T ) r i ' w ,  v„».n, eine

|UU/«->>   V /- ... ö  - -» "H V U I Ult iffr PA ''" l l  ^
u n s e re  A u s l a n d a b o n n e n t e n  —  zurückgeben  Jfl
d a z u  in  d e r  L a g e  le in  mtrh k— J  ®
Z e i t u n g e n  v o r h a n d e n .( I t u i iv jv -  — — * V-----------  t

W ir werden S o rg e  tragen , daß ähnlich« « n à .  
nifse sich nicht w ieder ereignen und sagen fn, ,™’ 
kommen schon im V o ra u s  besten Dank! ' etl«s 

L u rity b a , den 1. S ep tem ber 1910.
Hochachtungsvoll 

D I» R e d a k tio n  u n d  E rp ed itto n  bei ^

B le n d e n d  w e ite  Z ä h n e  —  D o n tip /, ^
■a » - » i i -------------- -- — —   .m Letzte Nachrichtens
a H , * = = = = = - ^ 4 >
D e u t s c h l a n d .  E i n e  K a i s e r r e d e  ® 

welche K aise r W ilh e lm  I I .  in  D anzig ö0'. r 1 Ü 
ra n e n  v o n  1 8 7 0  gehalten  h a t, bildet, wie elnhi i X  ‘ 
K aise rreden , den  G eg e n sta n d  allgemeiner 8,1 ^  
in  d er gesam ten  P resse . B eson ders  die i i f Ä
hip In jln liltifsfie  B r e t t e  M ittle re n  h l .  udie sozialistische P re sse  kritisieren die 
fe rs  scharf. D erselbe hat, w enn  der »
W o r te  richtig w iedergegeben  hat. von einem 
U rsp rü n g e "  seiner S e n d u n g  gesprochen. ,
sind n a tü rlich  a lle  erbost, welche vom  Christentum à  
m eh r wissen w o llen . E s  w erden  also h a u p i s à " ?  
selben E le m en te  sein, welche v o r kurzem gegen den 
w eg en  der Enzyklika kräftig  in s  H orn  der $ ntSh 
gestoßen  h ab en . V o n  einem  Königtum  . von 2  
G n a d e n "  reden  ist nach den Sozialisten unb bmi5 
m er m eh r in s  sozialdem okratische Lager ubetoebenk 
L ib e ra le n  eine B e le id ig u n g  der modernen 
schäften, ebenso w ie  e s  nach denselben Leuten X  
„ u n e rh ö r te  S c h m ä h u n g  der P ro te s tan te n "  ist MnnZ 
P a p s t  eine g e s c h i c h t l i c h e  W ahrheit austef 
welche p ro testan tische Geschichtsforscher und bie e C  
R e fo rm a to re n  d es  1 6 . J a h r h u n d e r t s  in noch c lilL  
fe rer R edew eise  ausgesprochen  haben. Wenn à  
W ilh e lm  b eto n t h a t. d a ß  alle  M acht von Gott Io«, 
d a n n  h at er nicht zuv iel gesagt. N u r  dann könn!,», 
die R e d e  b ea n s ta n d en , w en n  der Kaiser gesagt fc  
d a ß  e t ü b e r  die gegebene V erfassung erhaben à  
D a s  eine, d er G la u b e  a n  G o t t a ls  den Urheber dk 
M a c h t a u f  E rd e n , schließt näm lich d as  andere, bie 16 
n äh m e  d es V o lkes a n  der R eg ie ru n g  der 8eifi|jit| 
d es  L a n d e s  g em äß , nicht a u s .

—  O r i e n t r e i s e  d e s  K r o n p r i n z e n . ! , ,  
deutsche K ro n p r in z  F ried rich  W ilh e lm  wird an Borb be 
K riegssch iffes „ G n e is e n a u "  eine Orientreife muhn 
D ie  Rückkehr w ird  a b e r wahrscheinlich mit einen 
sag ie rd am p fe r e rfo lg en .

—  M a r s c h a l l  H e r m e s  i n  D a n z i g .  Ilch 
e rw ä h lte r  B u n d e s p rä s id e n t M arsch a ll Hermes lief ei 
seinem  G efo lg e  am  2 6 . v M .  m orgens um 6 UM 
D an z ig  ein, um  d o rt den  M a n ö v e rn  beizuwohnen. 3i 
F ü rs te n z im m e r w u rd e  er v o n  den Autoritäten begrüß 
B ie l V olk  w a r  erschienen, um  den brasilianischen Ne 
schall zu sehen. A b e n d s  tr a f  K aiser Wilhelm ein, n* 
(her m it dem  M a rsc h a ll H e rm e s  a lsba ld  zusammentu! 
A lle  anw esen den  M usikkapellen  mit über 3000 M  
kern spielten v o r  der K aiserw oh nu ng , in bet ffl 
M a rsch a ll H e rm e s  w a r , dem  der Kaiser ganz besonbe» 
A ufm erksam keit schenkte, indem  er Ihn zum 
füh rte , w o  die kaiserliche F a m ilie  w ar. Nachdem a v  
der K aise rin  u n d  dem  K ro n p rin z en  vorgestellt hefte, 
le rh lelt er sich lä n g ere  Z e it  m it ihm, indem er ihn W 
dem  B a lk o n  zu seiner R echten P la tz  nehmen ließ “j 
2 7 . n ah m  M a rsch a ll H erm e s  im  Gefolge des M ?  
m o rg e n s  u m  9  U h r  a n  der g ro ßen  Parade bei k- 
A rm eek o rp s  teil A u f  dem  kaiserlichen Schlosse M E  
b ü rg  fa n d  a b e n d s  ein B a n k e tt statt, bei welchem M  
e rw ä h lte r  B u n d e s p rä s id e n t  dem  Kaiser gegenüber M  
n ah m . N ach  der T a fe l  u n te rh ie lt sich die Kaiser'" »*' 
gere  Z e it  m it M a rsch a ll H erm es . Sonntag, de" ^  
besuchte M a rsc h a ll H e rm e s  verschiedene ftriegsWU 
die v o r  D an z ig  im H afe n  la g e n ;  um  11 Uhr E  
er einem  F e ld g o tte sd ie n s te  bei, u n d  abends gab 
O ffiz ieren , welche der K aise r zu seinem Dienste 
hatte, ein B a n k e tt. A m  2 9 . w a r  große FIo ttenpE

1 Marschal!
v— ' •v u 'tic u . a m  z y . w a r  gru^c otv„ 
a n  der 9 0  K riegsschiffe  te iln ah m en . M arsch aU  
w oh nte  derselben a u f  dem  Flaggschiffe . D e u E  
bei, a u f  dem sich der K aiser befand, welcher nal ^• - -----  1—.1 -v»  a u i,- e r  o e iu n u , »
en d ig u n g  der P a r a d e  sich läng ere  Z eit mit Heri" ^  

eit. H eu te, am  3. Septem ber#

m äcgiiyu’ifl nachgesucht, m onatlich eine R eise"'nach P o !- '

herzlicher W eise u n te rh ie lt, y e u ie , am  0 . ,,  ,|i
der M in is te r  d e ;  A e u ß e rn  dem M arschall Herme . 
B a n k e tt In B e r l in , w o h in  derselbe von DanM  1 
kehrte.

M f 6 r  u *  • D e r  D am p fe r  .. König!" 
n ah m  die M a n n sch a ft d es  D a m p fe rs  „öaroest 0 “ 
®n . ® ° rb - welcher a u f  der R eise nach Buenos » 
S c h 'ffb ru c h  g elitten  h a t. ^
n r t ^ 0 , « t a .  I n  B e r l in  w urd en  einige W» 
f a lk  feftge,teilt. -u,.

d ^ s r e i c h . U n g a r n .  C h o l e r a .  Di- 
K r i ^ e ,  .^ '^ " lu c h u n g  h a t  ergeben, daß  die $  
K r a n  h e i , , a n  d e r  ein ig e  P e rso n e n  gestorben M y #  
t ick) d i e  a s i a t i s c h e  P e s t w a r . D ie  R e g i e r u n g  h a«  > 
M a ß re g e ln  e vy rifftn , u m  d i e  V e r b r e i t u n g  ^  
heft zu v e r h i n d e r n  I n  P r a g  B udapest u n d

Dieif i Dor8e lo m m en  w are n , sind Oan3€° ie i ,e l  isoliert w o rd en .
( .,~ 7  F l e i s c h s e u e r u n g .  D ie  H a n d e l s k a " ^  $ 

Qn bie R e g ie ru n g  e in e  Denkschrift
l  i t e  j . . *  welche durchA n h ö r u n g  zu richten, welche durch 
f a “ f ü í  h!p A s  h e rb eig efü h rt w urde. D I - ^ h e > -  
S h n p lm  S ta a t s b a h n e n  die F rachten  auf zk- 
e la n e i i n »  M nb^ te  M a ß n a h m e n  getroffen,
Ä  jun °bringeen5 Ie i ,4 i , r e , i t  ^  “ f "
in  « e “ :  Z - N t e n a r f e i e r .  A m  1. d». S f l k t  
b e r s t e t  i i  Í *  ^  d e r D r e i b u n d s  V
o e r  v e t l i g s p r e c h u u ^  l \. K a  l  Z o r . o m a u » .  111 *
b a u e rn  bi»  zum  8 . d s . u n d  versprechen einen



4 m -  wur.
d.

Q  l í U Í » f l ' b «  D o m e ,  feierlich ü b er tra gen  M e  #»*" 
^  lo È r f  angestellte U n tersu ch u n g  e r o e L n  i  ,e
X  n í  offli de» H e il ig e n  v o lls tä n d ig  e r k a lte n , ci, i
'■ l,nh m » w i-n h a ft  ^ sa m m e n g e d °r r t ,  u n d  Ä

i"br « f d  n o *  e in en  überraschend f r o m m e » o ~

« t

->i

I » ^ L e ib  de» H eilig -n 'v o l ls tä n d ig  e rkalten  
I M  sind m u m ien h aft zu ,o m m en g ed õ rrt. u
%  -Lfqt noch e in en  überraschend fro m m en  o ? * *  
." 9  der Entschlafene im  G eb et versunken sei 

und 4. d«. ist täglich  feierliches P o n t is i la k n ^ !  
Í. L fflf wobei B isch öfe  u n d  K a r d in ä le  a l s  WphJT 
»Ärimttn funWontan,. «om " 6h^ 5?

L» abgehalten; im  D o m e  fin d e n  w eitere  P o n tls lk a l-  
Ä r  und nachm ittags feierliche V esp ern  m it S e g e n

§>lsel>

v
X | £ ,

s

W  De'" G lanzpunkt u n d  A b s c h lu ß  bildet ' d i e ^ F à  
bs., am T a g e  M a r ia  G eb u r t, d a s  zugleich T i-  

drs D o m e s  ist. " '
L h o l e r a .  D ie  M a ß r e g e ln ,  w elche die R e g ie -  
ergriffen bat. um  die w e itere  A u s b r e itu n g  der 

E" L  zu verhindern, verursachen U nkosten  in  der 
M M t a ,  S i n .  $ l ,

^  S S  vom R oten  K reuz hat 4 7  B arack en h osp ltä ler  und  
^  Krankenpfleger nach den  G eg e n d e n  geschickt, in  ! 
S  die Krankheit a u sgeb ro ch en  ist. D e r  U n te r lta a ts -  
â  bei In n e r n . D r . C a lisso n d ro . w elcher die O rte  ' 

- S i e .  fand. d ° b  a lle  V orsch riften  zur erfolgreichen  ) 
S  Dämpfung der E p id e m ie  a u s g e f ü b r t  w o r d e n  sind, i 
V* M i n i s t e r b e g e g n u n g .  D e r  M in is te r  d es ! 

intern, M arquez bi S a n  D iu l ia n o ,  ist am  2 8 .  v  » 
Don Rom  nach S a lz b u r g  abgereist, w o  er m it dem  ' 

L , n von A ehrenthal. M in is te r  d e s  A e u ß e r n  der 
itotliblfch-ungariläen M o n a r c h ie , zu sa m m en traf u n d  ' 
^demselben politische in te r n a t io n a le  F r a g e n  bespro« > 
L , hat A m  3 0 . fu h r  der italienische M in is te r  nach j 
jtijl, um Kaiser F r a n z  J o s e f  seine A u fw a r tu n g  zu ;

^ ^ ' r n m l r k t c h .  F l u g w o c h e .  B e i  dem  W e ttf lie g e n . ' 
„ l e i  bei H avre a b g eh a lten  w ir d , h a t der bekannte  
» M e r  Latham trotz starken G e g e n w in d e s  in  einer  
Habe von fünfzig M e te r  in  drei M in u te n  u n d  drei ' 

U * § g (tunben eine Strecke v o n  z w e i K ilo m eter  zurückgelegt .
dabei genau dieselben B ie g u n g e n  beschrieben, w e l-  j 

(h l ,  ^  auf der Erde für die F a h r t  vorgesteckt w a r e n . D e r  : 
rniiitllek L egagneur kam m it seinem  A p p a r a t  zum  i 
u | ,  vnd wurde schwer verletzt. \

- A n t i k l e r i k a l i s m u s .  D e m  E rm in ister  V a I 6  ■ 
$ die V erfolgung der katholischen K irche noch nicht 
|iatj genug: in einer R e d e  in  C h a r lo n s  sur M a r n e  
rNárte er, daß die jetzige R e g ie r u n g  in  der B e k ä m p .  
hng der katholischen K irche ihre P flic h t  nicht tue (? ) .

“  ' la n d .  F e u  e r s b  r u n  s t . E in  S t a d t t e i l  v o n  
iors in F in n la n d  w u r d e  durch e in e  heftig e  F e u -  

lisbrunft eingeäschert.
L p an ien . S t r e i k  i n  S i c h t .  2 n  B i lb a o  gährt  

p ganz bedenklich un ter  den  A rb e ite r n  u n d  e s  droht 
(in allgemeiner A r b e ite r a u ssta n d  a u szubrechen . D ie  
ftgfcrung hat zw ar V o rk eh ru n g en  g etro ffen , um  A u s -  
vnitvngen zu verh in dern , aber der P ö b e l  der spani-  
|4(n Großstädte. nam entlich  d ie  in te r n a t io n a le  9 3 « b re-  
4((gesellschaft in B a r c e lo n a , ist so v erw ild er t  u n d  übt 
dabei einen so großen  E in f lu ß  a u f  die A rb e lterb ev ö l-  
iming aus, daß es  sehr leicht zu e in er  R e v o lu t io n  to m ­
em kann. F ü r  die r e v o lu t io n ä r e n  A g ita to r e n  w ä re  
jrtjt die beste G elegenheit, im  T r ü b e n  zu fischen. 

- R e l i g i ö s e  F r a g e .  3 p  der A n tw o r t  a u f  die  
iche Rote des radikalen M in ister p r ä sid e n te n  C a n a le ja «  
sei der Vatikan a u s  den T a tsach en  der letzten Z e it  
ichgewlesen, daß a lle s  R echt a u s  seiten d e s  A p o stv li-  
I4tn Stuhles ist. T a n a le ja s  sucht den  K ö n ig  im m er  

ins kirchenfeindliche L a g er  zu ziehen, u n d  der K ö  
ch läßt sich auch die K o m p r o m ittie r u n g  g e fa llen , g an z  
!>4n aber nicht zur B e fe s t ig u n g  se in es wackeligen  
XHrones.

Montenegro. P r o k l a m i e r n  n  g z u m  K ö  
>>g. Am 28. A ugust. dem  5 0 .  J a h r e s t a g e  der R e g le -  
mng de, Fürsten N ik o la u s  I . .  w u r d e  dieser v o n  zahl- 
chen Gesandtschaften d e s  3 n >  u n d  A u s la n d e s  zum  
iiönige proklamiert.
Argentinien. B e g r ä b n i s  e i n e s  M i n i -  

[ * e is . M it großem  G e p r ä n g e  w u r d e  am  2 5 .  v . M .  
Minister des I n n e r n .  H errn  L u iz  G a lv cz . begraben . 

A n k u n f t  d e s  e r w ä h l t e n  P r ä s i d e n t e n ,  
or. Roque S a e n z  P e n a ,  erw ä h lter  P r ä s id e n t , ist glück- 

in B u en os A ir e s  an gek om m en  u n d  m it a llen  ihm  
Fommtnden E hren em p fa n g e n  w o r d e n .
. Ahile. E r e q u i e n  . F ü r  den verstorb en en  P r ä ­
m ien  Pedro M o n t t  w u r d e n  in  der K ath ed ra le  v o n  
e»»ti,g° Qm 2 5 . v . M .  feierliche E r e q u le n  a b geh a lten , 

"̂en alle M in ister, da»  d ip lom atisch e K o r p s  sow ie  
Zivil. und M ili tä r b e h ö r d e n  b e iw o h n te n .

U ru gu ay . F e s t l i c h k e i t e n .  Z u  E h ren  des er­
e i le n  P räsidenten v o n  A r g e n t in ie n . D r .  R o q u e  
2®,n3 P en a, welcher a u f  der R e ise  v o n  R io  nach 
«Jieno, A ires tn M o n te v id e o  abstieg , w u r d e n  groß -  
f* *  Festlichkeiten vera n sta lte t, a n  denen  d ie  g a n z e
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erung teilnahm .

Briefe liegen in der Redaktion diese» Blatte, für
" I  Strauß -  - ............... "  "

D. Aoulln
^0n* Strauß. C . S c h n e id e r e it , L u ise  Tereschew skl 
, o  P au lln a . D e r  zuletzt er w ä h n te  B r ie f  w u rd e  
;^_Kinbttn a u f der S t r a ß e  g efu n d e n .

0|r?Ql t , :  1 6 V ,: b. i. 1
&  1 ilrank 0$569; 1 ^ lt n g  i 4 | 3 2 8

Mark 0$703; 
Dollar 2$951;

A n z e l s s e x t .

>»«♦»8=0
K V ,

3 9 e r  f o m p a h
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Handwerker-Unterstützungs-Verein.
Sonntag, den 11. September 10109

Fest.

u  ̂  U  Ä  B  »  “  6  *
1 glücklicher W ied erh erste llu n g  m einer Frau  
■ogwieriger sch w erer  K rankheit, bei 
<lna Staute d ie P fleg e  a u sg eü b t hat, 1C
^genehm verp flich tet, ih r  m eine volle! 
x3  m einen w ärm sten  Dank aus - n e ‘
rheben m u ss ich b eso n d ers  ihre aufi J  ; 
ende, mit v ie ler  G eduld  g eü b te  Ar f ... 
ge und ihre P ü n k tlich k e it in d er A usfüh ru ng  
«liehen V erordn ungen . Da F raii Min 
lern durch P r a x is  s ich  d ie n o tig e  S ach k en n tn is  
üchtigkeit in ihrem  B erufe erw orben  hat so  
ch »ie anderen F am ilien  vork om m en d en  t a u e  
“ K rankenpflegerin un bedenklich  au fs best
en.

den 31. A u gu st 1910. Joweph WelNS.

^ > 1 5 0  0 - E 5 - ^ - 2 v£ 2 v£ :

a} Bfii< b i n l i i n Ka von 1 Uhr ab ^ M A »  »*f  11
V'erlostttiff,

I nhtion,

bestehend i n :

Sch weine- u n d  GefLiigelhegeln, 
P re is  schießen, 

Spießbraten , M ili tä r  honmert.
durch freundliches Entgegenkommen von der 

Turnsektion ausgeführt. "TBK

b) A b e n d s ,  Beginn ganx pii/tthtlich  um 8 Uhr:
1) E in w e ih u n g  des neuen F lügels  mit E r ö f f n u n g s m a r s c h  v. H. Par low.
2) B egrüßung der Anwesenden. . ,
3) Schlitten fahrt,  v. A. Jäckel. Winterscherz auf zwei Riesenschhtten, für ge­

mischten Chor.
4) P yram ide ,  ausgeführt von der Zöglingsriege der turnsektion.
5) Die Uhr, Ballade v. G. Seidl, in Musik gesetzt v. C. Loewe, Solovortrag mit 

Klavierbegleitung.
6) A u f  der Leipziger Messe. Humoristischer Vortrag.
7) I m  G r u n e w a l d .  Schwank in 1 Akt.

Dr. F ritz L öffler, Arzt.
Clara, sein e Frau.
Em il H ahn, R e n t i e r !  _
Bertha, sein e Frau } Claras E ltern "

P E R S O N E N :

M itglieder des  
G esan gvere in s «Lerche-

Carl L iedtkc, B allett-Tänzer, H ah n ’s N effe.
B rösicke, G astw irt.
E m m y, sein e T ochter.

D e i l u a ,  b u i n e  r r a u  |  J 1
8) Pestsp ie l ,  Brautchor, Königsgebet und «Abschied vom S chw an>, aus der Oper 

«Lohengrin» v. R. Wagner, für Klavier und 2 Violinen.
9) Ich  k a n n  es n ich t ändern, es ist e inm a l so! Humoristischer Vortrag.

10) B e sc h e id e n h e itv e r la ß  m ich  nicht. Solovortrag mit Klavierbegleitung.
11) H eim atlos,  mit Anschluss: Der F ind ling .  Solovortrag mit Klavierbegleitung.
12) I m  oder: Schreckliche Eifersucht und süsse Liebe.

Singspiel v. W. Wolfs.
P E R S O N E N  : Lerche, D irigent

B rum m er, G astw irt 
M elanie, sein e Tochter  
Aurora, deren Tante 
F ritze  Krähhahn
Sän gerinn en  und Sän ger .
T heodor Sü ssm ilch , im G esan gverein  «V erg issm ein n ich t-.

13) P e r  K a rn ev a l ,  Potpourri  v. P. Schumann, für Klavier und 2 Violinen.
14) P yram ide ,  ausgeführt von den aktiven Herren Turnern  der Turnsektion.

D a r a u f g r o s s e r  F e s t b a l L  

3>et xsk zur ^  neuen
foestimmk, wes^xa^ A\e vexeM .Í)em t\sm x t$U e- 

àe t au aaMt cxc^xem JSS esuc^xe ̂ xö JUc^xs  ̂extx^e^aàexx xwexàau.
Die Gesangssektion wird wohl keine Fehlbitte tun, wenn sie sich an ihre 

Freunde und Gönner und ganz besonders an die verehrlichen Mitglieder des 
H andwerkervereins mit dem höflichen und herzlichen Ersuchen wendet, zur Ver­
losung, Auktion u. s. w. kleine Geschenke stiften zu wollen.

Dieselben können sowohl im Vereinshause als auch bei den Herren Vor­
standsmitgliedern und den Sängern abgegeben werden. Ausserdem wird sich die 
Sektion auch gestatten, durch ein Damenkomitee freundliche freiwillige Spenden 
einholen zu lassen. Barbeträge werden auch am Feste selbst noch dankend  ent­
gegengenommen.

I t a r t c n  sind zu haben bei den üblichen Verkaufsstellen und den Sängern. 
Das O r d i i u n g s k o m i t e e  besteht aus folgenden Herren: Friedrich Neu-

iocks Friedrich Eilender, Hermann Beiz und Heinrich Römer.
' Hochachtungsvollst

P ie  Gesangssehtion.

t *

Era&ken-Untersiützufigs-Vgrein „CÁBRAL”.
Sonntag, den 4. September a. e.,

grosse kinem atographische Vorstellung,
i m  S A L Ã O  H A U E R

Ç/UT zum Benefiz «ler nenanzn*eliaHen<len Fahne. "WWj

E® gelangen nur ganz neue Bilder zur Aufführung,
Im Interesse des guten Zwecks werden die geschätzten Mitglieder des Vereins, so­
wie das werte Publikum im allgemeinen höflichst ersucht, zahlreich zu erscheinen. 
E in tr i t t s h a r te n  sind im Vorverkauf bei folgenden Herren zu haben: Max R osen- , 
mann (Rua Rosario), P. Atzler (Rua Pedro Ivo), Ad. W erner (Rua 7 de Setembro), 
H. Beckart (Rua 7 de Setembro N.° 185), II. E gg  (Agua Verde) und im Salão Hauer. 

FBFISE: Eruaclariic 18000, Minder 0$500, Caniarolei« 08000. 
L etztere sind nur im Salão H auer zu haben.

B E B  VORSTAND.

S

Handw,-Unterst,-Verein,
Sonntag, den 4. September 1910, 

nachmittags 2 Uhr
Ausschuss-Sitzung.

TAGES-ORDNUNG:
1. Verlesen des Protokolls.
2. K assenbericht

1 3. Aufnahme neuer Mitglieder.
. 4. Bericht des Präsidenten.

5. B era tung  über den entworfenen A nhang 
zu den Statuten.

| 6. Verschiedenes.
Wegen der  wichtigen Tagesordnung wer- 

- den die werten Ausschuss-Mitglieder d ringend 
, gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.

Her Vorstand.

Todesanzeige und. Danksagung.
H ierdurch m achen w ir sch m erzerfü llt die  

M itteilung, d a ss  M ontag nachts nm  11'/, U hr  
m ein u n v erg ess lic h e r  G atte, u n ser  lieb er  V a­
ter , S oh n , Bruder, Schw ager, u n k e l und N effe

P h i l ip p  C a r l  K öh le r
im A lter von 39 Jahren und 8 M onaten im 
H au se  se in er  E ltern  san ft en tsch lafen  ist.

W ir danken h erzlich st allen un seren  lieben  
N achbarn, sow ie  allen P erson en , w elche un s  
m ündlich  oder sch riftlich  ihre T eilnahm e b e­
zeu gten  und dem  V erstorbenen  d ie letzte  E hre  
erw iesen .

Den Fam ilien" Max R osen m ann und C arlos 
Q uardri, sow ie  den H erren V ictor G ugisch  und  
H erm ann R einhardt, d ie  u n s w ährend  der  
K rankheit d es D ah in gesch ied en en  h ilfreich  
zur S e ite  gestan d en , danken w ir herzlich st.

B eson d ers danken w ir H errn P astor  Berch- 
ner für sein e  T ro stesw o rte  im  H au se  und am  
Grabe.

F ern er  danken w ir fü r d ie v ie len  B lum en- 
und K ranzspenden.

Son ntag , den 4. Septem ber, fin d et in der  
d eu tsch -evan gelisch en  K irche d ie A b k ü n d igu n g  
statt, w ozu a lle  V erw and ten , B ekannten und 
F reu n d e e in gelad en  w erden .

C urityba, den 30. A u gu st 1910.
D ie trauernden  H interbliebenen.

Kaufmann
mit B ankprax is  empfiehlt sich zur  F üh rung  der  
Buchhaltung in den Abendstunden. S trengste 
Diskretion zugesichert.  Prim a Zeugnis zu 
Diensten. — Auskunft erteilt die Expedition  
dieses Blattes.

Man verlan ge Z Í £ Ç c lT * 6 t i t i 6 n  (<IVI L I S t i t t ,G » , ■ 
eine v o r z ü g lic h e  ltI i* c h ,,i ,K. — Zu haben in allen  
b e sseren K onditoreien und Z igarrengesch aften . 55«-

Rxtx küctox^ev ädxtossev
wird gesucht von t l .  Kronter,

7 Rua 7 de Setembro Nr. 115.

T^ür Castro.
In der Haupts trasse von Castro, Rua Dr. 

Jo rge  Xavier Nr. 6, ist ein seit Jahren in Be­
trieb befindliches Seccos- o Molhados-Go- 
schiift um zugshalber zu verkaufen. Rotlek- 
tauten können dasselbe, ein grosses Eckhaus, ; 
auch mieten für nur  20$000 pro Monat. An- j 
zufragen in dem genannten Hause (Nr 6). ois

IC g i h r l / n f t n h t  sowie ein B a n n  für Gai- 
I U n s K l I B C n i l  tenarbeit , der aucli die 

1 Pflege  und F ütterung  d<s 
Rindviehes nicht scheut, finden Anstellung bei 
co9 Pranx  Schaffer, Curityba.
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Todesanzeige nnd Danksagung.
Hierdurch teilen wir in t ie fs terT rauer 

allen Verwandten, F reunden  und Be­
kannten mit, dass Mittwoch, den 31. 
August,  um 1 Uhr früh, mein teurer 
Gatte, unser lieber Vater, Sch wieger­
und Grossvater, Bruder, Onkel und 
Sohn

B e r n h a r d  J e n s e n
im Alter von 56 Jah ren  und 9 Mona­
ten nach schwerem Leiden sanft ent­
schlafen ist.

Herzlichen Dank sagen wir für das 
zahlreiche Grabgeleite, sowie für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden.

Besonders danken wir allen, welche 
uns in den schweren Stunden so hilf­
reich zur Seite gestanden.

Dem Herrn Pastor  Kuhr sprechen 
wir ebenfalls unseren herzlichsten 
Dank aus für seine herrlichen Tros tes­
worte am Grabe, sowie dem H an d ­
werker-Unterstützungsverein, welcher 
dem Verstorbenen mit umflorter Fahne 
die letzte Ehre erwies.

Ponta Grossa, den 31. August 1910. 
P a u lina  Jensen, Gattin, B oy Jensen, 
Vater, R u d o lf Jensen  und Familie, 
G ustav Jensen  und Familie, A u g u st  
Jensen, Jo h a n n  T. Jensen, Leopoldo  
Jensen, A rth u r  Jensen, João  B a ch ­
m ann ,  und Familie, Theodor Köppe, 
und Familie, C laudio L a p id o  und F a ­
milie, Ju lio  Im th o n  und Familie, Eival- 
do K ossatz  und Familie, R icardo  Kos­
satz, Schwager. Ci7

Maüoni’s Giesshübler
■ia<ikrli«‘licr iilkaliNclier Saiierfiriiim 

bei KARLSBAD (Böhmen).
B e s t e s  E r f r i s c h u n g s g e t r ä n k
* mit Wein, Cognac oder Fruchtsäffen.

A ls  H eilquelle seit Ja h rh u n d erte n  bewährt. 
Zu verkaufen eit gros  und ett d e ta i l  bei 

I m t l w i g  C a r l  E g g ,
M>4 Thea tro  Hauer.

gegen hohen Lohn bei einer kleinen 
e sofort Stellung. — %u erfragen in 
Spedition dieses Blattes. 608

dort«. Zu haben in allen Z igarrenge- 
Bchäflen und K onditoreien . 66«

— — -------------------------     z u f r a g e n  in dem genannten n a u s a  i m o >.__ ois ! y  « e r  o e «
e o rd e n tl ic h e  K ö ch in  ju Ä En ji« Zigarelten ^er^Mar  ̂ Mirni“, j
gegen hohen Lohn bei einer kleinen JjwliyflBu MiB ,,^.tQ' r yia^ " an in allßn , können bei gutem Lohn sofort anfangen. Bei

wem, sagt die Expedition dieses Blattes, w

^ m x t x e  S e M e n d e r  °°
'^ ^ 5  llvbaiuinv »>0 <.

h a t  i h r  E x a m e n  in  N o r d u m o r ik u  g e m a c h t  u n d  
eich in  C u r i t y b a  i i ic do rg oh i tmon .  — W o h n u n g :  ’
K uh  N««to «I« N e lo i i ih ro  X‘».



C m z e x Y o  d o
I    ̂_ w ■

W e n

R<‘..om m lertew<eI,vl»e.i.sverNlvl,cr«i.»gN-
U o N e l l N r l i i i l l t  K i s i h í I í c i i n .

K a p i t a l :  8  0 Q ; 0  0  0 $ 0  0 0 .
•7 A A A u r s ' e,fj e ru n Sen â 45$ jährl ich  =  
7.000$000 boi Todesfall u n d  7$000 p ro  T ag  
7®* A rbe i tsun fäh igke i t ,  á 25$ jähr l ich  =  
4:000$000 und  4$000 hei A rbe i tsun fäh igke i t  
pro l a g ,  ä 15$000 jährl ich. T ra n s p o r tv e r s i ­
cherungen  =  5:000:5000 und 35$ die Woche 
bei V erletzungen, die A rb e i tsun fäh igke i t  h e r ­
vorgerufen  haben.

Agent:  llu d o lp h o  Spelt» , 
P raça  da Ordern Nr 79

tlíSHO VELH0

c s p e c ia U i

:a ca sa> -M l - »̂-ESTA—

S A N T O S .
„Pension Schweizerhciui.“

Einziges und b es te s  G asthaus für R eisende, j
A u g u s t  W ild ,  |

41 Kna Senador F eijó 41, 6 ?

S e n s a t i o n e l l e s

Hemden
Kragen

Manschetten
Krawatten

Socken
ünterzeuge

Hosenträger

Regenmäntel
Casemiras

Westen
Regenschirme
Spazierstöcke

Lederwaren

J C u t  J ü v  hxxzz %z\W

P e n s i o n  « D e u t s c h e s
K n a  <la í  oiiNtitniçiTio 88 __

E cke Kna A«,ad 
i g e s c h ä tz te n  hiesigen V

n t i f r ,  U  i. O U Ur, J
w ird  dem
d en  P u b l ik u m  aufs  bes te  emnfoM0ci i M ä  

Schöne  helle luf tige Zimmer > •  % 
ten, g u te  K ü c h e ! ’ aUbeH.l e n ,  g u i ,v  -'ofgh
G e trä n k e  b e s te r  M arken  « ■

A u fm e r k s a m e  B e d w J 'f  t* .  
M ä ß ig e  P re ise*  0*

588 r »n* Nchtint i n ^ b e h

ScKlachtsrei und Wurstaac]
—  v o n

Julius Garmatter
K n a  J o s é  B o n ! f a c t o  li  

C U R IT Y B A
Telephon Nr. 1 7 4

Ste ts  v o r r ä t i g  ro h e r  und 0 *1. I 
t e r  S c h in k e n , Cervelat- « ,ê l

v , . . .— -------------- . ’seh e  u n d  Z u n g e n w u rs t
d e  lla ,  sowie alle übrigen ' f t

W urst- und FleischwareJ
G rosses  L a g e r  von geräuchert* I 
S peck ,  sow ie  geräuchertem «c*»?E  

n e ß e is e h  mit  u nd  ohne Speck 
J e d e n  S o n n a b e n d  u n d  Sonnta»

Kalb- und Hammelfleisch;
täglich R i n d -  u n d  Scliweii iefie i8ci J  
S t ä n d ig  b e d e u te n d e r  Vorrat von fo B 
schein S c h w e in eseh m a l»  jn gr I 

chen  zu  1, 2, 5, 10 und 20 Kilo

P e n sã o  P a r a n ã g ü è i
E x t r a - A n g e b o t !

t iosp
H
A
T
I

Das Beste
für  Säug l inge ,  
fü r  sti l lende Mütter , 
fü r  Reconvalescenten ,  
für Geschwächte,  
für  die E n tw ic k e lu n g

Phosphatine Falières
Deposito:

Armazem Affonso Penna
Frederico K eller

( ÜIUTYBA — I.iirgo da .Tieren,l<>.

8 Â Z Z U M » G Z à M « T S W  
> C. JZ» P

L

[ Deutsches Kasthaus.
Run .Tlarechnl F lorian» 1 , früher Rua D 1M
B estes  G a s th a u s  fü r  Reisende. Gute imdw 
tige Z im m e r  fü r  Fam il ien .  In der Nähe da 
S ta t ion  u n d  des  H afens .  Gute Küohe m 
vorzüg l iche  G e trän k e .  P re is  pro Tag M  

H o h e r t H erolds & Cla, 
Paranaguá.

J D t o ^ u e t x e  £ .  * } C a t ^ m a n t v  &  C
—  ^.via ào fjtiactuxeto } tt . 9 5 .

E m pfeh len  ihr g rosses  L ag e r  von M e d ik a m e n te n  und  B r o g u e n  fü r  
A p o th ek e r  und  Industr ie l le .  - S tets reichlich auf  Lager:  S a lz-, S ch w efe l-  
und  S a lp e te r -S ä u re  ( industr ie lle  u n d  ofticinelle). — E s s e n z e n  fü r  F a ­

b r ika t ion  von L ikören  u n d  L im onaden  ste ts auf  Lager.
In u n s e re r  beso n d e re n  A b te i lung  füh ren  wir a u s s e r d e m : Grosse Ausw ahl
H a n d w e rk s  ze u g e  und M a te r ia lie n  fü r  Tischler, Z immerleuto, Maler, 

M a u re r  u s. w. — Re ichha l t iges  L a g e r  von
Transmissions-Riemen

d er  b e rü h m ten  F i rm a  «Diclc’s Bala ta», in allen Dimensionen u n d  P re is lagen ,  
w a r  M an verlange h ierü ber P rospekte .  - M y

F ür den H ausstand! Um zu räum en!
R eichha l t iges  L a g e r  von a l le rh an d  e m a il l ie r te n  G e sc h irre n  fü r  H au s  
u nd  Küche, B e s te c k e  in v ersch iedenen  P re is lagen ,  P o rze lla n -  und  G la s­

w a re n ,  e infache und  o rnam en tie r te ,  g rosses  Sortiment.
Verkauf eu grosi mmä ea Detail $ "MG 693

'tKXfXtXXtXÄt
m m m jm*  4* «r w  w

Allerlei. der soll in  dem S ta n d e , in  dem er berufen m urbc, blei« 
i den (2 0 ). B is t du a ls  S k lav e  berufen , so lasse cs d ir 
i nicht leid sein, sondern auch w enn  du frei w erden kannst, 

bleibe erst recht dabei (2 1 ) . D en n  w er a ls  S k lav e  Imv itiu t c iji itu ji uuu ti -Í7VIUI w er a is  o u a o e  im
in f  I ,  Sl> i  ' 1 ) 0 J  b o u  R e g e n s b n r g  w u rd e  '  H e rrn  berufen ist, der ist Freigelassener dcs H e rrn , un d
k . » . r r x ? l e n  W ochen eine geradezu wüste Hetze Inlze. / ebenso ist. w er a ls  F re ie r berufen Ist, S k lav e  C hristi (2 2 ).

à g e n t l i c h  der B e h a n d lu n g  der S tre ik reso lu tion  j „ S o  hat also B ischof v. H enle —  bemerkt treffend 
M i s  f i L i U A  Geiiossen in bei R elchsra iskam m er ; die „ A u g sb u rg e r  P o s tze itu n g "  —  g enau en  Bescheid 
.li,»»  «! i u  ^  Í Í 1 B erkehrsm inisler v. F la u e n d o rfe r  : gew ußt, au f dem G ebiete, a u f dem er a ls  A u to ri tä t 
S «  ^  8? ,W en b.e,m T hlis ten tum  un d  der S o -  i gilt. C hris tu s  un d  seinem W eltapostel P a u lu s  lag  nichts 
k . J  fvT-?, !R ef bí l  w eltüberw indende M acht ferner, a ls  eine soziale B ew eg u n g  der M assen  w ider

i t ’f  ,m O p fe r un d  M a rty r iu m  ihre j die zeitgeschichtlich bestehende O rd n u n g  heraufzubeschwö- 
P , , “ un ,Pbe f à r t e  un d  noch feiert, au f eine S tu f e  ten . D ie re lig iö s sittliche V ervollkom m nu ng des iOJcii-
! i i l  L , A" br,uJ a,cn. un d  rev o lu tionären  G e w a ltm aß . c schen nach M a ß g a b e  der R indschaft G o ttes  (vgl. M a lih . 
t ' v  x ekS ozm lbem otratie. Z u m  Bew eise d a fü r, w ie 5 .4 8 ), die E rre ttu n g  desselben zum  ewigen Leben (aal.

.V. f  ^ i s t e n t u m s  jedw eder gew alttä tigen  ; Z o h . 2 0 ,3 1 )  w a r  erstes un d  letztes Z ie l ih res  L ebens 
™  !  m i " m n e r te  der Bischof von R e g e n sb u rg  ; un d  W irkens. D 'e  m aterielle un d  gesellschaftliche Bes- 
m  i i f  o  ° 1 , 1  ® o llerapo ,teIs P a u l u s : „ W e r ftnecht ; serstellung desselben w a r  eine sekundäre W irk u n g  des
>!'. Ion M neart bleiben, w enn er nicht freiw illig  von C hristen tum s, die no tw endige F o lg e  a u s  dem G ru n d -
seinem H errn  enthoben w ü rd e" . —  Diese Z ita tio n  bezw. . Prinzipe der christlichen Nächstenliebe".
Jm e rp re ta n o n  der bezüglichen A uffassung des h I .P a u -  , W i e  d e r  K ö n i g  v o n  B u l g a r i e n  a r b e i t e t ,  ctö- 
jUB (vgl. 1 M or. 7 ,2 0  ff. und  P h ilem o n b rie f) oe ran . ) n ig F e rd in a n d  I. von B u lg a r ie n  hat eine A rbeitsm e- 
tagiL nun  die sozialdemokratische Presse zu Vcrdächii- ! thode, die fü r seine M ita rb e ite r  e tw as  anstrengend und 
K»ll9mn i,btSm ^ eiri^ , D- i>en]e. D ie  „M ünch e- erm üdend sein m uß . D e r „ C ii  de P a r i s "  erzählt, daß
( I r  , -li r - 1 6 5  un d  die „Fränkische T ag esp o s t"  der K ön ig  drei S ek re tä re  hat, die ihm  üb era llh in  fol-

i b 5  behaupten, der „Z entrum sbisch of o. H en le "  gen müssen: einen deutschen, einen französischen und
. ^ p ° i ^ l  P a u lu s  diesen schändlichen S a tz  ' einen bulgarischen. I h r  B e ru f  ist fü r sie keine sorglose

" . . .u n d  n u r „pseudopaM inische Kncchtsk-h. ; S te lle . W e n n  der K ön ig  von einer- G a lav orste llung

E n o rm  ist die Z a h l  der B rie fe , b ii von F e rd in a n d  ab- 
geschickt w erden. M a n  könnte sich d a rü b e r w u n d e rn  

; daß  der F ü rs t e ines so kleinen S ta a te s  eine so große r 
- K orrespondenz h a t : abe r m an  d arf nicht vergessen, d aß  ' 

F e rd in a n d  I .  ein K ob urg er, u n d  d aß  er a ls  solcher j » =  
m it fast allen  regierenden H äusern  E u ro p a s  v e rw an d t i II 
i|t. E r  w eiß vo n  allen  Kleinigkeiten, die sich an  anbe- - U _  
ren  H ofen ereignen, un d  ist üb er H e ira tsp lä n e , ü b er 

: alle Liebesgeschichten, kurz über die in tim sten Geheim nisse 
genau  unterrichtet. E s  gibt keinen F ü rsten , der besser 

; in form iert w äre  a ls  e r ;  m an  nenn t ihn se itdem  T o d e  
' der K ön ig in  von E n g la n d  scherzhaft „die T a n te  E u ­

ro p a s " ; diesem In teresse  fü r  alle höfischen A ng elegen ' 
heilen verdankt er einen T eil seiner M ach t un d  " sei- 
nes  großen  E influsses.

D i e  e le k tr is c h e  A n g e l .  E s  ist eine bekannte E r .
• schewung. daß  d as  Licht, die W ärm e , die E lektrizität 

a u f gewisse T ie ra r ten  starke E inflüsse au sü b e n  D ie 
T ie re  w erden angezogen oder abgestoßen u n d  geraten
fit tTtítniflslM Çt £ I f L „ ................. ... f< -  ,   .

m* !

a u s  deren R achen  e tw a  h and bre it die beiden M  
pranken  e ines L eo p a rd en  h e rau srag ten . Der oersW 
L eopard  hatte  eine L än g e  von 1 ,53  Meter.

Lustige Ecke. ã

t e n "  zum  besten gegeben. D a s  „ B e rl in e r  T ag eb la tt"  
N r . 3 5 7  verdächtigt den R eg e n sb u rg e r Bischof, „er 
nv ijc  nicht e inm al aus dem G ebiete Bescheid, aus dem 
er a ls  A u to ritä t gelte", „die paulinischen B riese  seien 
s..sch zitiert w o rd en " . —  D ie  betreffende S te lle  ist so.

oder von einer anderen  offiziellen Festlichkeit heimkehrt, 
fo lgen ihm  die S ek re täre  in  sein Z im m er un d  bleiben 
daselbst, w ährend  er Nachttoilette macht. E r  beginnt 
sich auszuziehen un d  sie lesen sozusagen die Id e e n  auf, 
die er zum  A usdruck bringt, die R eflexionen, die ihm

G r o ß m ü t i g .  D ien stm äd ch en : „D rau ßen  
eine F r a u ,  die w e in t he ftig ."  —  D am e:
S ie  ih r  ein T aschentuch."

B e r e c h t i g t e r  Z o r n .  „ W ie  können & e  P j ^  
teritehen, dem S c h a ffn e r eine ru n te r zu hauen - „ 
B a u e r :  „ A  Loch h a t t 'r  m ir in  mei » B W «  9 
der S ack n  “

D r a  u s a m e r  W u n s c h :  „ W iß t I h r  schon^A  
Ä  r N ach b ar ve ru rte ilt w orden  ist?" —

1 RSnlr- b“  Ä-pl W W i J -
.^streben. E in  französischer G eleh rter ha t seine U n k rs u . ‘ T » p r  r  l t  ,  m  . „ „„ .„e  6<-
chungen über die geheim nisvolle K ra ft a u f eine A n . ! u  ! .  f a l s c h e  N a m e .  R ic h te r : „D ie ^ n"  M .  
zahl n iederer H erm esen  un d  W eißfische au sg ed eh n t "F. ' E h e m a n n  habe neulich nacht» bem j y ,  
D ie E xperim ente haben ein m erkw ürdiges R esu ltat er- I i l  m  le e Persönlichkeit feststellen wollte, eiei ^
geben: es zeigte sich, daß  die Elektrizität z. B . a u f die ! l ^ r n  N am en  gesagt. S i e  w a ren  dabei, w as «BI j.
Weißfische eine unwiderstehliche A nziehungsk raft a u s ü b t . ; ,L ö a c ^ ? " ~  Z e u g in : „ D a ß  mein 
W en n  m an durch einen W asserbehälter einen elektrischen i ~ J a * l*en N a m en  angegeben  hat, kam bjche.
S tro m  durchgehen läßt, so schnellen die Fische m it grökz. i f  ü  b a s  A u ftre ten  des Nachtwächters ^
ter Geschwindigkeit a u f den positiven P o l  zu. D ie  B e . ! t J ° enn  m ein M a n n  w ü ten d  ist, H err R M k '
tu milMrt «% 1 1 Jt L(.i 11 r»IX    U . r J — » r. » |pn lila Kamm ___A   Pf 1 * mm M. » 1 1  I u

m  e sie der R eg en sb u rg er Bischof zitierte, bere its  von ' durch die Ereignisse des T a g e s  eingegeben w orden sind, 
den allerm eisten un d  gerade den tüchtigsten E rk lä re rn  j die vertraulichen M itte ilu n g en , die m an  ihm  gemacht 
d e r  christlichen A lte rtu m s und  w ohl auch von der M e h r  < hat, seine U nterhaltung en  m it hervorragenden  P ersö n - ;

i X- , .  ,a  ,u u l- lu lu jncuen  oie ty i|m e m it a r ö k .  i r  < « “ i 1* « '1' v t s  y tam iroaty iex»  w--
te r G eschw indigkeit a u f  den  p o sitiv en  P o l  zu. D ie  B e .  ! t J D enn m ein  M a n n  w ü te n d  ist, H e rr  R M k ' 
iv eg u n g  gelchieht m it solchem U n g estü m , d a ß  die f tik h e  i ' en S i e ' b a n n  ken nt e r sich selbst n ich t!"  
sich a u fsp ieß en  w ü rd e n , w en n  a n  der b e tre ffen d en  S t e l l e  A u c h  e i n e  S e l b t t , ,  . » i . i k i n u n a -  
s ta c h e ln  oder H ak en  ang eb rac h t w ü rd e n . D ie  S te r t , , .* .  „ S i e  w erd e n  k . -  dem

zah l der neueren katholischen un d  protestantischen A u  
io ren  w iedergegeben w orden . S o  macht die „ A u g s b u r ­
g e r P o s lze itu n g "  d a rau s  aufmerksam, d aß  auch H an »  
Lketzm ann. ein rationalistischer V ertre ter der B ibelw is- 
Fenfchoft, den griechischen T e r t  der in  F ra g e  stehenden 
Stelle 1. K o r . 7 ,2 0  ff fo lgenderm aßen  übersetzt: „Ze-

Ilchkeiten, die er schrisilich festhalten möchte, usw . D a s  
: a lle s  samm eln sie gew isserm aßen, um  es so fo r t,u  no tie­

ren  Dieser A rbe it unterziehen lie sich, w enn  der K ön ig  
schläft: sie bringen ban n  die Notizen, die sie sich in a l ­
ler E ile  gemacht haben, in schöne F o r m ; sehr oft m üs­
sen sie b is  v ier U h r oder b is  fü n f U h r arbeiten .

5 “ u,töen- wenn an der betreffenden Stelle Auch e i n e  S e l b s t v e r t e i d i g u n g .  ^  T , 
k Hak«" angebracht würden. Die Versuche I »Sie werden beschuldigt den KISaer auf dem 

Elektrhliäi In den Möglichkeit, die j Kirchweihfe,te derartig mißhandelt zu haben, daß«1 N
den DIni t  der Fischerei zu stellen. achttägige Berufs,törvno eriin ..„^nderbie»

ffilefirbits* ;  W  T - " ‘vaui i i t eu,  die j •'‘ -‘ ufweigieiie o e ra u tg  m ißhand elt zu haben, o-o v  8,1 
Elektrizität In d en ,D ien s t der F 'icherei zu stellen. achttägige B e r u f s , tö rv n g  « l i t t  un d  überdies

Nachen einer R iescufchlauge. j V erlust der Z ä h n e  zu beklagen hat Angeklagt. L  
e i l ml t  N aub tteren  aufneh- Í 6a b en S ie  darauf zu erw idern?"'— „D aß err,.hi!'!F " S 5 > b - v

à ' d ' °  U c u » S .O ,» a f X n t ,c h ne Z tg ."  f c h r d b T a ? b «  j  ̂ ^ h e f i ^ M  “  le ,n ín S p a& . Í í *

u a  mte ,(9 u n d  schreiben S i e  sich die S achen  a u f !
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